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OKUMENT

A) eılıges un Großes Konzil
| Der Gedanke, e1in panorthodoxes Konzıl einzuberufen, kann ziemlıch weiıt ın dıe ergangenheıt urückge-

führt werden. eın ulitreifen äßt sıch jedoch zeıitlic nıcht mehr einordnen. der Inıtiatıve des Oku-
menıschen Patrıarchats finden WIT mıt Siıcherheit nfang UNsSeTES ahrhunderts dıe ersten Tefien
Schritte dazu me: ber die orgeschichte des Vorzubereıtenden Konzıls sıehe 1m Aufsatz VO!  — Papandreou,
DiIie Heilıge und TO!| 5ynode, 297 {f.)

Alle agungen und Konferenzen, dıe DIS 968 stattfanden, aben mehr der weni1ger einschlägıge oku-
me und Beschlüsse ausgearbeıtet. Ihre exte In deutscher Sprache findet 1m lesenswerten Buch VOIN

Jensen, Die Zukunft der Orthodoxıie Konzilspläne und Kırchenstrukturen, Zürich- Einsiedeln-Köln Benziger
Verlag 1986 In diesem eft des »Orthodoxen FOorum« werden hauptsächlıch dıe entsprechenden Berichte und
Beschlüsse der TEe1 Vorkonzılıaren 'ano!  OdoOoxen Konferenzen in Verbindung mıiıt den lexten der etzten und
wichtigsten Panorthodoxen Konferenz VO]  —; 1968 veröffentlich: aruber hınaus findet sich 1Im Anhang dıe
erfahrensordnung der Vorkonzıllaren 'anOorthodoxen Konferenzen, welche VON der 1L Vorkonzıilıaren Panor-
OdOoxen Konferenz VO  - Chambesy (1986) verabschiedet wurde. Die diıesem eft ıIn deutscher Sprache VCI-

Ööffentliıchten Dokumente sınd 7U Teıl uch erschlienen: 7 5 INn EpDISKEDSIS 158 (1976) 2—5; 159 (1976) 11—15;
ZT9 (1982) 2—20U; 354 (1986) R (griechisch); ynodica (1976—1982), Bände Bd.Il, 124—-132; Bd
S5. 113—120; Bd. VI, 83 90—96; 100—-107; L1 35 (griechisch/französisch); na Sancta (1983)
60—62; 47 (1987) 4—28 (deutsch); Okumenische Rundschau, (1983) 84—-89; A. Jensen, DıIe Zukunft der (J)r-
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daß alle ben genannten usgaben be1 der Vorbereitung der Dokumente berücksichtigt worden sınd. FEıne leicht
sprachliche DZW. stilıstiısche Bearbeıitung anhand der In or1ginal griechischer Sprache abgefaßten exfie schien
unNs jedoch unvermeidlich, nötıg.

Kon Nıkolakopoulos

ANORTHODOXE KONFERENZ
(CHAMBESY

Beschlüsse

Unsere Heılıge OdCd0OXe 1INC. des Ostens erkennt dıe Notwendigkeıt d!  n bald
WI1e möglıch ıhr eılıges und Großes Konzıl einzuberufen und Er systematısch vorzube-
reıiten.

aiur gıilt
Die Eınberufung des eılıgen und Großen Konzıils ist als höchstes und unmıiıttelbar

anzustrebendes Ziel anzusehen.

Dıe Methode der Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls Urc eiıne » Pro-
SYyNOde« wırd revıdıert.

Stattdessen wiırd dıe Methode eıner etappenweısen Vorbereitung muıttels eiıner el
Vorkonzıharer Panorthodoxer Konferenzen angewandt. Im Verlauf dieser Konferenzen
werden cdhie Themen der VON der ano  OdOxXen Konferenz auf OS aufgestellten
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und gebillıgten L1ste nacheınander untersucht /7u jedem Ihema wIird C1NC endgültige
Vorlage erarbeıtet

Im 1NDI1C auf CI bessere Durchführung der Arbeıt der interorthodoxen
Koordinatıon wIird C1NC »Interorthodoxe Kommıssıon ZUT Vorbereıtung des eılıgen und
Großen Konzıls WNSCILGT rthodoxen Kırche des Ostens« eingesetzt S1e sıch aus JE

Repräsentanten jeder Ortskıirche allgemeınen 6in Bıschof oder
erıker der Berater mıtbringt

Das Okumenische Patrıarchat WIrd ebeten C1MN Sekretarıat einzurichten das der Ar-
beıt der Kommıssıon und der SaANZCH Konzılsvorbereıitung cd1enen soll /ur größeren ET-
leichterung soll 65 möglıchst Zentrum des Okumeniıschen Patrıarchats Chambesy/
enf untergebracht werden Für das Sekretarıat das Okumenische Patrıarchat

Sekretär der dıe Verbindung dA1esem hält DIe rtskırchen cdıie CS wünschen
schiıcken regelmäßıgen Abständen Delegıerte zwecks gegense1lger Informatıon und
/Zusammenarbeıt wobel SIC selbst für dıe Kosten aufkommen

Der FKınsatz der genannten Mıttel ZUT Vorbereıtung dıe gesamte Vorbere1l1-
tungsarbeıt des Konzıls geschıieht nach folgendem Verfahren

DiIie Ihemen dıe dıe JTagesordnung der Ersten Vorkonzıl1aren anorthodoxen Kon-
ferenz bılden werden daus der LAaste der ano  Odoxen Konferenz auf Rhodos gewählt

D) DIie festgelegten Ihemen werden den orthodoxen enverteilt Jede
Kırche dıe dıe Verantwortung für CIM Oder mehrere Ihemen übernımmt aliur daß
6S urec ührende Theologen untersucht und CIiH6 einleıtende Studıie aruber sechs
onaten vorgelegt wırd Es 1ST wünschenswert sıch außer der verantwortliıchen KIr-
che auch andere Kırchen SOWEIT SIC dıe theologıschen Möglıchkeıiten dazu en paral-
lel mıiıt den untersuchenden Themen beschäftigen und gründlıcheren Er-
forschung derselben beıtragen.

C) Die erfaßte einleıtende Studıie wiırd VOIN den betreffenden ırchen ı ZWE1I Spra-
chen, auf griechıisch und ssısch, das Sekretarılat nach enf geschickt und ZW al

hundert xemplaren
Wenn alle Studıiıen Sekretarıat gesammelt sSınd diıeses alur SIC alle

rtskiırchen weıterzuleıten
DIe Kırchen nehmen dıe erprüfung der einleıtenden Studıien VOT und senden S1C

Zeıtraum VON sechs Oonaten mıiıt ıhren Reaktionen das Sekretarılat zurück
Wenn al dıes VON den Kırchen erarbeıtete Materıal gesammelt 1St trıtt dıe nteror-

hodoxe Vorbereitungskommission nach Absprache des Okumenıschen Patrıarchats mıiı1t
den Vorsıtzenden der rtskirchen ZUSsammen WE9 Hınzuzıehung theologı1-
scher Experten und formuliert den einheıtlıchen orthodoxen Standpunkt jedem der
TIThemen

g) Wenn diese Arbeıt der Vorbereitungskommission abgeschlossen 1ST informıiıert ıhr
Präsiıdent das Okumenische Patrıarchat das nach Absprache mıiıt den Vorsıiıtzenden der
rtskirchen dıe Vorkonzılıare ano  0OdOxXxe Konferenz einberuft DIe VOIN der Kommı1s-
S1OIN ausgearbeıteten JTexte werden den rtskirchen ZUT Informatıon vorgelegt



VI Panorthodoxe Konferenz (Chambesy 968) 3721

DiIie Konzılıare ano  OdOXe Konferenz nımmt dıe Durchsıcht und Untersuchung
der VO der Vorbereitungskommıission vorgelegten Texte VOT und legt dıe endgültige
Fassung jedes Ihemas fest. Die en werden dann VO Ökumenischen Patrıarchat nach
Verwahrung ıIn den chıven des entsprechenden Sekretarılats dem zukünftigen eılıgen
und Großen Konzıl übermiuttelt.

Jede Vorkonzılıare Panorthodoxe Konferenz rıfft dıe Auswahl der Ihemen für dıe
nächste Konferenz.

Wenn dıe Vorbereıtungsarbeıt nach dem esCcC  ebenen Verfahren abgeschlos-
SCIH 1st, eru der Okumenische Patrıarch 1Im Einvernehmen mıt den Vorsitzenden der
autokephalen orthodoxen rtskiırchen das Heılıge und TO Konzıl der eılıgen rtho-
doxen Kırche des Ostens eın

Als Ihemen, dıe Gegenstand erstens theologıscher Erarbeıtung VOT zweıtens der
Überarbeitung Ur dıe Vorbereıtungskommissıon SINd und dıe YNo}  1eßlich die ages-
ordnung der Vorkonzıhlaren Konferenz bılden, wurden zunächst dıe sechs folgenden
gewählt. Kriteriıum der Auswahl W gleichermaßen dıe theoretischen WI1IEe dıie praktı-
schen Ihemen der Liste berücksichtigen, dıe auf pano  OdOXer ene gebilligt
wurde.

Aus dem Kapıtel auDbe und Dogma«, Buchstabe
DiIie Quellen der Göttliıchen Offenbarung.
a) Die Heılıge

Dıe Inspiratiıon der eılıgen Schrift
DiIie Verbın  iıchkeıt der »Anagınoskomena« des en Testamentes ın der (Jr-

thodoxen Kırche
Wıssenschaftlıche Ausgabe des byzantınıschen Textes des Neuen Testamentes

Die Heılıge Überlieferung (Definıtion des Begriffes und SeINES Umfanges).
Aus dem Kapıtel Il »Gottesdienst«, Buchstabe
Vollständiıgere Beteilıgung der Laıen gottesdienstlichen und sonstigen en der
Kırche

Aus dem Kapıtel RE » Verwaltung und Kırchenordnung«, Buchstabe
Die Anpassung der kiırchliıchen Fastenvorschriften die rıforderniısse der heutigen
eıt

Aus dem gleichen Kapıtel, Buchstabe
Ehehinderniss Untersuchung der heutigen Praxıs ın den Ortskırchen und der sıch
daraus ergebenden kırchlıchen Rechtsprechung. ıcherung eiıner möglıchst einheiıitlı-
chen Praxıs In der rthodoxen irche. W1e oben vorgesehen.
Aus dem gleichen Kapıtel, Buchstabe
Kalenderfrage. Untersuchung der rage 1m 1INDI1C auf dıe Entscheidung des Oku-
menıschen Konzıls bezüglıch des Osterfestes. uCcC nach einem erTahren FÄUIE Wıle-
derherstellung einer gemeınsamen Praxıs der Kırchen In dieser rage
Aus dem Kapıtel VII » Theologische IThemen«, Buchstabe
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Die »O1konom1a« In der Orthodoxen Irec
a) Begriff und Formulıierung der Termıminı1 » Akrıbela« und »O1konomi1a« In der Or-

thodoxen Kırche
D) DiIie »O1i1konomi1a«:!

Be1l den Sakramenten, insofern S1e nnerha. und außerhalb der Kırche gefe1-
werden.

Be1l der uiInahme VO Häretikern, Schismatıkern und Abgefallenen In dıe (r
hodoxe Kırche (ob Ure aufe, Uurc Fırmung, UTr eın schrıftliches Be-
kenntn1is, urc eın Gebet)
eım Gottesdienst.

Dıie theologıische Untersuchung und Ausarbeıtung dieser sechs IThemen ist TT-
ıch VON den folgenden Kırchen übernommen worden. Der €e1 nach: das VON der
1E8SS VON Konstantinopel, das zweiıte VON der Kırche ulgarıens, das drıtte VOIN der KIr-
che Serbiens, das vierte unabhängı1g voneınander VOIl der Kırche Rußlands und VON der
Kırche Griechenlands, das fünfte unabhängıig voneınander Von der Kırche Rußlands und
VOIN der Kırche Griechenlands, das sechste VON der Kırche Rumäniens.

VORKONZILIARE ANORTHODOXE KONFERENZ
(CHAMBESY

Bericht

Einem einstimmıgen eschiu der rthodoxen Kırche zufolge wurde dıie
Vorkonziliare Pano  OdOxXe Konferenz ordnungsgemäß VOINN Seiner Heılıgkeıt, dem
Ökumenischen Patrıarchen Dımitrı10s, einberufen und irat 1im rthodoxen Zentrum des
Okumenischen Patriıarchats in Chambesy/Genf November 976 und

hıs ZU 28 November.

An der Konferenz nahmen Vertreter er orthodoxer Ortskırchen te1l außer der KIr-
che VON Georglen, die aQus technıschen Gründen nıcht vertreten

Aufgabe der Konferenz e E die Vorbereıitung der eılıgen und Großen Synode
der rthodoxen Kırche fördern Um eıne möglıchst Schnelle Eınberufung diıeser SyN-
ode erreichen, beschäftigte S1e. sıch mıiıt der folgenden Tagesordnung gemä rüherer
Interorthodoxer Entscheidungen und aufgrund inzwıschen stattgefundener Interortho-
doxer Beratungen:

a) Revısıon des Themenkataloges der eılıgen und Großen Synode.
b) Prüfung der Vorgehensweilse be1 der Vorbereıitung der 5Synode und ihrer Ihemen

Allgemeıner Überblick und Bewertung der Entwicklung der Bezıehungen und (Ge-
präche der Orthodoxen Kırche mıt den übrıgen CANrıstilichen Kırchen und Konfessionen
SOWIe mıt dem OR  R

Prüfung der rage nach einem en Christen gemeinsamen Ostertermıin einem
bestimmten Sonntag.
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DIie Konferenz hat 1im Plenum und in Kommıissionen einstiımm1g dıe folgenden Be-
schlüsse gefaßt:

a) Die ünftige Heılıge und TO S5Synode soll eine begrenzte Zahl VON Ihemen be-
handeln und ZW: dıe folgenden:

Die orthodoxe Dıaspora.
DiIie Autokephalıe und iıhre Proklamatıon.
Die Autonomie und iıhre TOKlamatıon

4) Die Dıptychen.
DIie rage eINeEs gemeinsamen Kalenders
ehiındernisse
Revisıon der kırchlichen Fastenvorschriften.
Die Beziıehungen der orthodoxen Kırchen der übrıgen chrıistlıchen Welt
Orthodoxı1e und ÖOkumenische ewegung.

10) Beıträge der orthodoxen rtskiırchen ZUT Durchsetzung der chrıistlıchen Ideale des
Friıedens, der Freıheıt, der Versöhnung und der 1e zwıschen den Völkern und ufhe-
bung der Rassendiskriminierung.

D) Das VON der vierten anorthodoxen Konferenz festgelegte Verfahren ZUT Vorbere1-
(ung und Bearbeitung der Ihemen ın en Phasen soll fortgesetzt werden. der ersten
ase allerdings werden dıejenıgen Kırchen, dıe dıe Vorbereıtung der Ihemen
übernommen aben, ihre Texte als rgebnıs einer rein wissenschaftlıchen Arbeıt und
nıcht als iıhre offızıelle kırchliche Ansıcht ZAM weıteren interorthodoxen Bearbeıitung
vorlegen. Das geschieht, dıe Freiheıit des Gesprächs auf der interorthodoxen ene
wahren.

Gleichzeıntig nahm dıe Konferenz einen Überblick und eine Bewertung der bısher1-
SCH Entwicklung der theologischen Dıaloge zwıschen der rthodoxen Kırche und der
Anglıkanıschen, der Altkatholischen und der Altorientalıschen Kirchen VOT und eSCHIO
daß diese Dıaloge, besonders der zurückgebliebene Dıalog miıt den Altori:entalıschen Kır-
chen, ortgefü und intensıvlert werden sollen

In ezug auf dıe Römisch-Katholische irche, mıiıt der der Dıalog sıch im Stadıum der
Vorbereıitung efindet, hat dıe Konferenz beschlossen, daß dıe damıt beauftragte Inter-
orthodoxe Kommıiıssıon ıhre Arbeıt verstärkt.

In ezug auf dıe lutherische 3364 hat dıe Konferenz beschlossen, daß der mıt ıhr SC-
Dıalog Lortgesetzt und eiıne Interorthodoxe Spezlalıstenkommıissıon, ebenso WI1Ie

für dıe anderen theologıschen Dıaloge, eingesetzt werden soll
Dıiıe Konferenz hat sıch besonders mıt dem ema der tellung der rthodoxen NC

1n der Öökumenischen ewegung 1m allgemeınen und 1m ORK iIm besonderen befaßt und
hat beschlossen, ihre eılna| der ökumeniıischen ewegung und dıe Mitarbeit

en ihren Veranstaltungen fortgesetzt und intensiıviert werden soll Besonders dıe
Teılnahme ORK soll aktıver gestaltet werden, der Voraussetzung, daß dıe
rthodoxen ekklesiologıschen Prinzıplen 1Im ORK gewahrt bleıben, daß der Öökumen1-
schen Einheıt der Chrısten edıient wıird

Darüber hınaus hat dıe Konferenz, dem unsch der rthodoxen Kırche entsprechend,
beschlossen, daß s$1e mıt den anderen nıchtchrıistlıchen Relıgıonen zusammenarbeıten
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soll, ZUT Verständiıgung und usammenarbeıt zwıschen den Relıgionen und damıt ZUT

ufhebung des Fanatısmus auf en Seıliten und ZU1 Versöhnung der Völker beizutragen
und dıe Ideale der Freıiheit und des Friedens In der Welt zugunsten des modernen Men-
schen unabhängı1g VO Rasse und elıgı1on durchzusetzen.

DIie Konferenz hat sıch besonders mıt dem ema der gemeinsamen (Osterfeıijer er
Christen befaßt /Zunächst wurde der unsch der rthodoxen Kırche nach eiıner LÖsung
dieser rage ZU Ausdruck gebracht. Weıl aber das Problem ernst ist und sıch auf das
el  eıtlıche Erscheinungsbild des Chrıistentums bezıieht und we1l dıe Praxıs der en
Kıirche, WI1IEe S1e 1m Osten erlebt wurde, und dıe daraus entstandenen pastoralen Schwiıe-
rıgkeıiten berücksichtigen SInd, auch 1Im IC auf dıe pastoralen Nöte der rthodoxen
Chrısten 1im Westen, esSCNIO: dıe Konferenz, eiıner nach en Seıiten ausgeglı-
chenen Lösung des TODIeEMS ommen, dalß das Ihema VOT jeder CIZWUNSCHCH OX-
thodoxen Entscheidung eingehend und VON en Seıten dıskutiert werden soll Deshalb
soll das Sekretarıat für dıe Vorbereıtung der eılıgen und Großen Synode möglıchst bald
eiıne Kommıissıon einberufen, der verantwortliche Hırten der Kırche, Kanonıisten,
stronomen, Hıstorıker und Sozlologen teilnehmen. Sıe soll ihre Arbeıtsergebnisse Ur
das Sekretarıat der nächsten Vorkonzihlaren Panorthodoxen Konferenz vorlegen.

DiIie Vorkonzılilare anortihodoxe Konferenz zielte mıt den obıgen Entscheidungen
auf olgende dre1 Punkte ab a) das nlıegen der eılıgen und Großen S5Synode VOTaNnNZUu-

bringen, D) die Beziehungen zwıschen den Chrıisten und dıe ökumenische ewegung mıt
dem Ziel der Eınheıt der 1stenne1 fördern und C) der Menschheıt und ihrer Keim-
Ze.  e7 der einz1gartıgen und unwıederholbaren menschlıchen Person, Urc tolerante Z
sammenarbeıt zwıschen den Relıgıonen dıenen.

Orthodoxes Zentrum des Okumenischen Patrıarchats, Chambesy/GenfT, November
976
Aus TrTIeC übers. VOIN Kon. Nıkolakopoulos)

Beschlüsse

DiIe Beschlüsse der Vorkonzılıaren Konferenz den Tagesordnungspunkten lauten
tolgendermaßen:

Für dıe beıden ersten Tagesordnungspunkte, dıe Auswahl eiıner begrenzten Zahl
VO Ihemen für das Heılıge und TO Konzıl gemä der Empfehlung der Interortho-
doxen Vorbereiıtungskommıissıon, cdıie auf ıe Notwendigkeıt hingewlesen hatte, den Ka-
alog der anorthodoxen Konferenz VON Rhodos (1961) revıidieren; und b) dıe NCU-

rlıche Überprüfung und Festlegung des erTahrens ZUT Vorbereıtung dıeser Ihemen, hat
dıe Konferenz den entsprechenden Vorschlag der ersten Kommıissıon ANSCHOMIMECN und
einstimm1g olgende Beschlüsse gefaßt:

Zur Auswahl der Ihemen

Die Tagesordnung des eılıgen und Großen Konzıls soll AaUuUs folgenden Ihemen be-
stehen:
a) Die orthodoxe Dıaspora.
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D) Die Autokephalie und dıe Weılse iıhrer Proklamation.
Die Autonomie und dıe Weılse iıhrer Proklamatıon.
Dıptychen.

C) DIe rage eInes einheıtliıchen Kalenders
Ehehindernisse
passung der kırchlichen Fastenvorschriften.

h) Beziehungen der orthodoxen Kırchen mıt der übrıgen chrıstlıchen Welt
Orthodoxı1e und Ökumenische ewegung.

1) Beıtrag der orthodoxen rtskırchen ZUT Verwirkliıchung der ıstlıchen Ideale des
Friıedens, der Freıheıt, der Brüderliıchkei und der 1€e zwıschen den Völkern SOWIE ZUT

Beseıtigung der Rassendiskriminierung.
olgende Ihemen Tfanden In der Kommıiıssıon zweıter Stelle größere Beachtung:

dıe Quellen der göttlıchen Offenbarung, der Begrıff der Kırche, dıe Kodifizıerung der
eılıgen Kanones und der anonıschen Vorschriften, Oıkonomi1a und Akrıbela S1e sollen
1Im 1INDI1IC auf eiıne eventuelle spätere panorthodoxe Untersuchung ZU besonderen
tudıum dıe Ortskırchen weıtergeleıtet werden.

Das ema des Mönchtums schıen weder der Kommıissıon noch der Vollversamm-
Jung noch nach den vorgegebenen Krıterien wichtig se1n, eliner sofortigen Un-
tersuchung bedürfen och dıe Delegatıon der Kırche VO Bulgarıen betonte In einem
dringenden Appell, daß dieses ema VO vitaler edeutung für den Bestand und dıe Al
un ihrer Ortskıirche se1 Wenigstens dıe rage, »ob In Zukunft Mönche, dıe 11UT einge-
kleıdet wurden, Bıschöfen geweıht werden können oder 11UT Mönche., dıe das große
Schema empfangen haben«, mMusse HIC eıne panorthodoxe Entscheidung ge. WECI-
den aher kam dıe Konferenz übereı1n, der Besonderheit des Falles dıesen Punkt
ausnahmswelse chnell W1e möglıch auf panorthodoxXer ene untersuchen und
entsche1ıden.

Die Konferenz Walr der Ansıcht, daß dieser einfache un nıcht VO  - dem eılıgen und
Großen Konzıl entschıeden werden MUusSse Da dıe Entscheıidung eiıner anorthodoxen
Konferenz ausreichen würde und da der un für dıe heılıge Kırche VonNn ulgarıen VON
viıtaler Bedeutung 1st, wurde beschlossen, ıhn der nächsten Vorkonzıliaren Konferenz ZUT

Prüfung und Entscheidung vorzulegen. In der Zwischenzeıit soll das ema VOIN den
rtskirchen untersucht werden, und dıe heılıge Kırche V OIl ulgarıen soll dazu eıne
Vorlage vorbereıten. All diese Materıalıen sollen VO Sekretarılat für dıe Vorbereıtung
des Konzıls gesammelt und der nächsten Vorkonzılıaren Konferenz vorgelegt werden.

Ile übriıgen Themen des atalogs,
Definition des Begriffs »Dogma« VO orthodoxen andpu dAUS;
DIie Heılıge
Dıe Inspıration der eılıgen
DiIe Verbindlichkeit KUPOC) der Bücher des en lestamentes In der Orthodoxen KIr=-
che:
Die Heılıge Überlieferung Definıtion des Begrıffs und se1INes angs;
Normative (QÜUBEVTLKA) Texte In der rthodoxen Kırche:
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Autorıität (QÜOEVTLA) der Kırche (Definıition dieses egriffs);
Allgemeines Bewußtsein der Kırche:;
DIie Unfehlbarkeı (@QAAONTOV) der ırche, WC S1€e€ sıch Urec iıhre Hiıerarchıe im Oku-
menıschen Konzıl außert;
rthodoxı1e und 1bel:;
Neuaufteilun der lıturgıschen Perıkopen;
Vereinheıitlıchung des Typıkons und der lıturgıschen Texte beım Gottesdienst und be1 der
Feılier der Sakramente. Ihre Revisıon und wissenschaftlıche Ausgabe;
Vollständigere Beteilıgung der Lalılen gottesdienstlichen und sonstigen en der Kır-
CHE;
Friedensbriefe;
eılıges yron;
Die Heırat der Kleriker nach der eıhe, cdıie zweıte Heirat der Klerıker:;
Die Orthodoxie in der Welt:;
Orthodoxıe und dıe anderen Relıgi0nen;
Euthanasıe und dıe orthodoxe eologıe;
Die Feuerbestattung und dıe trthodoxe eologıe;

diese Ihemen, die alle für dıie OdOXe ITC Tobleme darstellen, werden ZUT ent-

sprechenden Untersuchung dıe rtskirchen verwliesen.

I1 VORKONZILIAREK ANORTHODOXE KONFERENZ
(CHAMBESY

Beschlusse

Ehehindernisse

Be1 Blutsverwandtschaft kann Dıspens gewähfi werden bIs eINSC  16 ZU

rad 1n dırekter oder indırekter Linıe (Kanon 54 des Quinisextum in Irullo)
Be1 Verwandtscha: urc Ehebündnıs kann Dıspens erteılt werden bıs einschlıeß-

ıch ZU rad (Kanon des Quinisextum in Trullo)
Be1 geistiger Verwandtschaft HEG doption Oder aulie annn Dıspens erteılt WCI-

den bıs einschheßlıc ZU Trad

Kın hebündnıs, das nıcht unwıderrufliıch aufgelöst Oder für nıchtig erklärt 1St, SOWI1E
eın drıttes vorausgeganNngCNCS Ehebündnıs bılden eın absolutes Hındernıis, eiıne 1NCUC Ehe
einzugehen gemä der orthodoxen kanonıschen Tradıtıon, dıe Bıgamie und ein viertes
hebündnıs kategorisch verwiırtt.

Was Ööncheedıe auf rund der Tonsur nıcht heiraten können, chlägt
dıe I1 Vorkonzıiıliare an  OdOXe Konferenz VOIL, S1e, achdem S1e freiwillıg Oder
unfreiwiıllıg oder Uurc höhere Gewalt ihre Mönchsıdentität abgelegt en wodurch
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S1E auf kırchliıchen eschiu hın In den La1:enstand zurückversetzt werden e Mög-
1G  el aben, eiıne Ehe einzugehen.

Das Priestertum, welchen (irades auch immer, stellt nach der geltenden kanonıschen
Tradıtion ein Ehehindernis dar (Kanon des Quinisextum ın Irullo)

Bezüglıch Mischehen zwıschen rthodoxen und Nıcht-Orthodoxen einerseı1ts und
rthodoxen und iıcht-Christen oder Nıcht-Gläubigen andererse1ıts:

ıne Ehe zwıschen rthodoxen und Nıcht-O  Odoxen ist nach der kanonıschen
Akrtıbıe nıcht rlaubt. Sıe kann jedoch aus Nachsıcht und Menschenhebe geschlossen
werden der ausdrücklıchen Bedingung, daß dıe Kınder, cdıie AUSs dieser FEhe hervor-
gehen, ın der rthodoxen Kırche etauft und CIZOSCH werden. Dıie Ookalen rthodoxen
Kırchen können Anwendung der Okonomie dem einzelnen Fall und den besonderen
pastoralen ıchten entsprechend entscheı1ıden.

D) iıne Ehe zwıschen rthodoxen und icht-C  sten Ooder ıcht-Gläubigen 1st nach
der kanonıschen Akrıbıie verboten. Was In diıesem Fall dıe wendung der Ökonomie
anbetrifft In Rücksıcht auf den orthodoxen Partner und entsprechend den besonderen pa-
storalen ıchten, 1st dıe Entscheidung den Okalen orthodoxen Kırchen überlassen.

Be1l der wendung der kırc  ıchen Tradıtion iM Bereich der Ehehinderniss muß
dıe kırchliche Praxıs ebenfalls dıe Bestimmungen des Zaivılrechts berücksichtigen, ohne
e1 die Grenzen der kırchlichen Okomomie überschreıten.

IL Anpassung der kirc  iıchen Fastenvorschriften die Forderungen der eutigen
Zeıt

ach reiflıcher Überprüfung dieses Ihemas, Was mıt er Aufmerksamkeıt und der ZC-
bührenden orgfalt VOT sıch o1ng, und

mıt der Feststellung, daß dıe vorgelegten Studien ungenügend sınd, daß sıch dıie
rthodoxie nıcht ıIn Eiınstimmigkeıt diıesem Punkt außern kann, und,

eine vorschnelle Entscheidung verme1ıden, indem den okalen orthodoxen Kır
chen dıe Möglıchkeıit überlassen wird, In TIreue ZUT Kontinulntät der Iradıtiıon das
Volk (jottes vorzubereıten,
hat dıe I1 Vorkonzılilare Panorthodoxe Konferenz folgendes beschlossen

Die okalen orthodoxen Kırchen sınd eingeladen, ihre Anmerkungen basıerend auf
den en, dıe dıesem un schon zusammengestellt worden sınd, dem Sekretarıat
für dıe Vorbereitung des eılıgen und Großen Konzıls unterbreıten.

Diese rage wırd bıs ZUT nächsten Vorkonzıiliaren anorthodoxen Konferenz vertagl,
damıt S1e nach eingehender Studıie VON seıten der Interorthodoxen Vorbereiıtungskommıis-
S10N IICUu überprüft wird.

DiIie bıs heute geltende Praxıs bleıibt In Kraft, bIis das Heılıge und TO Konzıil eiıne
Entscheidung anhan:ı der Vorschläge, dıie ıhm VON eiıner Vorkonzıliaren Panortho-
doxen Konferenz, dıe mıt der Untersuchung dieses Punktes beauftragt ist, ZUT Entsche1-
dung vorgelegt werden.



378 Dokumente

111 Kalenderfrage. Studie ber den eschlu des Okumenischen Konzils ZUr Pa-
schalie, 3800| ZU dieser rage WIe auch ZUr rage der gemeinsamen (O)sterfeier er
rısten gleichen Sonntag eine mögliche oOrm der Zusammenarbeit zwischen
den Kirchen ZU finden

Die I1 Vorkonzıiıliare Panorthodoxe Konferenz hat die w1issenschaftliıchen Erklärun-
SCH, dıe VO Spezlalısten der Astronomie dıesem ema vorgelegt wurden, ZUT

Kenntnis und sehr schätzen gewußt. S1e anerkennt, daß, ausgehend VO

diıesen w1issenschaftliıchen Daten, eıne Festlegung des Osterdatums, welches
gemä dem eschlu des OÖkumenischen Konzıls VON Nıkala immer auf den ersten

S5onntag nach dem Ollmon: der der Frühlings- Tag-und-Nacht-Gleiche Olgt,
ZUT Lösung dieses TODIeEemMS beiıtragen könnte

Um eiıner fundıerten Überprüfung cdieser rage gelangen, hat sıch dıe RE Vor-
konzılıare an  OdOxXe Konferenz den folgenden en, e VOIN großer Wiıchtig-
keıt Sınd, In Eiınmütigkeıit ausgesprochen:

Abgesehen VOIN er w1issenschaftlıchen Genauigkeıit betrifft diese rage das kırchlı-
che Bewußtsein der eınen und ungeteilten UOrthodoxı1e, deren Eıinheıt Urc nıchts e_

schülttert werden
D) Hıerbe1i andelt D sıch für dıe Kırche e1in ema, das sıch In Verantwortung ent-

sprechend den pastoralen ufgaben und Bedürfnissen der Kırche ıhren Gläubigen I1l-
über entwıckeln muß

C} Auf rund der aktuellen Sıtuation, In der sıch dıe Kırche efindet, ist das Volk (i0t-
tes nıcht vorbereıtet Ooder Jedenfalls nıcht genügen! informiert, sıch mıt eiıner Ande-
FUuNng In der rage der Festsetzung des Osterdatums guseinanderzusetzen Oder eiıne solche
anzunehmen

em dıe I1 Vorkonzıliare Pano  Od0OxXe Konferenz alle obengenannten TUN! be-
aC hat, hat S1e CS VOLSCZOSCHH, jegliche Prüfung diıeser rage auf eiıne günstigere eıt
gemä dem ıllen (Gjottes aufzuschıeben, denn D geht eiıne noch präzısere Bestim-
MUung des Usterdatums, eines Datums, dem WIT schon se1ıt Jahrhunderten geme1n-
s d} UNseIC Ostern felern.

Die Il Vorkonziliare an  OdOXe Konferenz hält 65 für unbedingt notwendig, daß
dıie Gläubigen eiıner jeden Okalen orthodoxen Kırche Sanz ezlielt informiert werden,
damıt 65 der Orthodoxı1e möglıch wırd, iın eıner Weıte des Ge1lstes und der Herzen, auf
dem Weg der gemeınsamen Verwirklichung nach der Akrıbıe, aber auch in der Ireue
ZU Gelst und Buchstaben des Beschlusses des Okumenischen Konzıls einer
gemeiınsamen Feıer des rößten Festes der Christenheit voranzuschreıten, Was auch das
Ziel des eılıgen Okumenischen Konzıils SCWESCH W älrl.

er eın alender noch Meınungsverschiedenheiten darüber, noch außerordent-
IC Sıtuationen, dıe eın olcher hervorrufen kann, en Irennungen, Verschieden-
heıten Oder gar Schismen führen uch diıejen1ıgen, die mıt ihrer Kırche nıcht einverstan-
den sınd, mussen das ehrwürdıge und Urc dıe ITradıtion geheilıgte NZzI1p des eNOT-
Sdal1lls gegenüber der Kırche und ihrer Rückführung in den der Kırche In der eucha-
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ristischen Gemennschaft annehmen, Was ın der Überzeugung geschehen hat, daß »der
Sabbat des Menschen wıllen da ıst und nıcht der Mensch des abbats wıllen«
(Mk 2’Z

DiIie II Vorkonzılıare anorthodoxe Konferenz anerkennt dıe nützlıchen Bemühun-
SCH seltens des Sekretarlats für dıe Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls und
den Vorteıl, WEn Mhese eventuell auch künftig weıterbestehen würden.

Entscheidung künftiger Normen bezüglıch der el VO  a Bischöfen, die IN

dem Kreis Rasophorer oönche gewählt werden und nNnıcC AauSSC.  1eßlich UK dem
Kreıis derjenigen, die das osroße Schema erhalten en

Das vorliegende ema wurde auftf ausdrückliıchen unsch der rthodoxen 1rc VON

Bulgarıen behandelt: sSte nıcht auf der Tagesordnung des eılıgen und Großen Kon-
z1ıls.

ema dem Auftrag, den dıe Vorkonzıliıare anorthodoxe Konferenz erhalten hat,
und nach eingehender Studie diıeser rage stellt dıe I1 Vorkonzihare anorthodoxe KOon-
ferenz teSst. daß dıe en der Bıschofsweihe, W1e s1e. In den verschıiedenen Okalen
orthodoxen Kırchen angewendet werden, daß dıe Kandıdaten entweder dıe Vo
Önchstonsur oder lediglıch das Rasophorat erhalten en nıcht cdıe alte Arg
dıtıon der Kırche verstoßen.

J agesordnung der nachsten Vorkonziliaren Panorthodoxen Konferenz

Die I1 Vorkonzıliare Pano  Od0OXe Konferenz hat cdıe folgenden Themen AdUus der Ihe-
menlıste des eılıgen und Großen Konzıls ausgewählt und S1@e auf e Tagesordnung der
111 Vorkonzılıaren anorthodoxen Konferenz gesetzt

Anpassung der kırchlıchen Fastenvorschriften dıe Forderungen der heutigen Zeit;

Bezıehungen der orthodoxen Kırchen Z cChrıstliıchen Welt:;
rthodoxı1ie und ökumenische ewegung:;
Beıtrag der Okalen orthodoxen Kırchen ZUT Verwirklıchung der ıSTIichen Ideale

VON Frieden, Freıiheılt, Brüderlichkei und 1e den ern und ZUT ufhebung
der Rassendiskriminierung.

111 VORKONZILIA ANORTHODOXE KONFERENZ
(CHAMBESY

Die 111 Vorkonzıliare anorthodoxe Konferenz hat VO 28 (O)ktober DIs ZU Oovem-
ber 986 1Im rthodoxen Zentrum des Okumenischen Patrıarchats ın Chambesy statltge-
funden /u den vier Ihemen, welche auf ihrer Tagesordnung standen, hatte dıe nteror-
hodoxe Kommissıon für dıe Vorbereıitung des eılıgen und Großen Konzıls (Chambesy,
5.—23. Februar den panorthodoxen Standpunkt ausgearbeıtet (vgl Commun1ique
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der Kommıiıssıon: Episkepsis AJg Nr 351 VO 2 1986, 24 Die 111 Vorkonzılla-
an  OdCd0OXe Konferenz hat daraufhın Beschlußtexte jedem dıeser vier Themen

verabschıiedet und S1€e einstimmı1g als Beschlüsse ZUT Vorlage das Heılıge und TO
Konzıil akzeptiert

uberdem hat dıe Konferenz eıne » Verfahrensordnung der Vorkonziıharen Panortho-
doxen Konferenzen« gutgeheißen und dıe Tagesordnung der Vorkonzıliıaren 'anoOT-
thodoxen Konferenz festgelegt. Die Beschlußtexte, dıe VOIN en Delegationsleitern
terzeichnet worden SInd, wurden VO Sekretarıat für dıe Vorbereitung des eılıgen und
Großen Konzıls en orthodoxen Lokalkırchen zugestellt und entsprechend dem Be-
schluß der Konferenz veröffentlich: (vgl Commun1ique der Konferenz, Episkepsis
1/:3g., Nr 369 VO 1n 12 1986,

Beschlüsse

DIE BEDEUTUNG DES FASTENS UND EINHALTITUNG FEUTE

Das Fasten ist göttlıches (Gen 2’ 6— ach Basıle1i10s dem Großen »1St das
Fasten alt Ww1e dıe Menschen: denn x ist 1m Paradıes angeordnet worden« (Über das
Fasten 1,5) Das Fasten ist eiıne große geistliche Ubung und der hervorragendste Aus-
druck des asketischen Ideals der Orthodoxie Dadurch, dıe OdOXe Kırche sowohl
dıe apostolıschen Anordnungen und dıe Kanones der 5Synoden als auch dıe gesamte patrı-
stische Iradıtion ohne Abweichung befolgt, hat S$1e immer den sehr en Wert des Fa-

für das geistlıche en des Menschen und se1n eı1l betont. Im Kreıislauf des lıtur-
ıschen Jahres vermuittelt die Kırche dıe gesamte patrıstische Tradıtion und Lehre über
das Fasten als eine notwendıge Voraussetzung für den Menschen, ununterbroche-
1ICT und anhaltender achsamkeıt und ZU ıfer 1im geistlıchen Kampf gelangen. Da-
her wiırd das Fasten VO der Kırche besungen als göttlıche Gabe, als gnadenvolles AC
als unbesiegbare a  ©: als Grundfeste der geistlichen Kämpfe, als hervorragendster
Weg vACH Guten, als Nahrung der eele, als VON (Giott gewährte }  e’ als Quelle er
Meditatıon, als eıspıe einer unverdorbenen Lebensführung und engelgleicher Lebens-
welse, als » Mutter« es Guten und er ugenden und als Bıld des kommenden Lebens

DIie uralte Eınriıchtun des Fastens wırd bereıts iIm en Testament erwähnt Ditn
9’ 18; Jes Joel Z S Jona 3,5—7) und 1mM Neuen Testament bestätigt. Der Herr
selbst hat VOT Begınn se1INEes Öffentlichen Wırkens Jage gefastet (LKk 4, 1—2) uch hat
il Anleıtungen über die Art und Weıise des Fastens (Mt 6, 6—1 egeben. (GjJanz allge-
meın wırd 1im Neuen 1estament das Fasten als Miıttel der Enthaltsamkeıt, der Buße und
der geistlıchen Aufrichtung empfohlen 176° Apg 14;23: Röm Seı1it den
Zeıten der Apostel hat dıe 1NC. dıie Bedeutung des Fastens betont und den Mıttwoch
und den Freitag als Fasttage ı1dache Ö, WI1e auch das Fasten VOI Ostern festgelegt
(Irena10s, InN: use Kirchengeschichte 5;24) Die große 16 hınsıchtliıc Dauer und
Gegenstand dieses Fastens (Dıonys1ios VO  —_ Alexandrıen, Brief Basılıdes,
ze1ıgt den geistlıchen Charakter des Fastens. le Gläubigen sınd aufgerufen, dem ent-
sprechen, jeder nach selner Kraft und seinen Möglıchkeıten, ohne daß dadurch jedoch dıe
Freıiheıit egeben wäre, dıese geheıilıgte Einriıchtung mı1ıßachten: » acht, daß diıch
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nıemand VO dıesem Weg der Lehre abbringtIM Vorkonziliare Panorthodoxe Konferenz (Chambesy 1986)  331  niemand von diesem Weg der Lehre abbringt ... Wenn du die ganze Last des Herrn tra-  gen kannst, wirst du vollkommen sein; wenn du es nicht kannst, so tue, was du kannst.  Was das Essen betrifft, so halte, was du zu halten vermagst« (Didache 6, 1-3).  3. Im geistlichen Kampf ist das wahre Fasten mit dem unablässigen Beten und der auf-  richtigen Buße verbunden. »Buße ohne Fasten ist wertlos« (Basileios, Über das Fasten  1,3), wie auch Fasten ohne Wohltätigkeit tot ist, besonders in der heutigen Zeit, in der  die ungleiche und ungerechte Verteilung der Güter ganze Völker ihr tägliches Brot ent-  behren läßt. »Wenn wir, Brüder, leiblich fasten, so laßt uns auch geistig fasten. Laßt uns  jede Verbindung zur Ungerechtigkeit lösen und die Fesseln unserer ungestümen Leiden-  schaften zerbrechen. Laßt uns jeden ungerechten Schuldschein zerreißen, den Hungern-  den Brot geben und die Obdachlosen aufnehmen« (Sticheron Idiomelon vom Mittwoch  der 1. Fastenwoche; vgl. auch Jes 58,6—7). Fasten bedeutet nicht nur und einfach, sich  bestimmter Speisen zu enthalten. »Die Abstinenz von bestimmten Speisen genügt nicht  für ein lobenswertes Fasten. Laßt uns ein Fasten beobachten, das für Gott annehmbar und  ihm wohlgefällig ist. Wahres Fasten bedeutet vom Bösen ablassen, die Zunge zurück-  halten, sich der Zornesausbrüche enthalten, den Gelüsten, der Verleumdung, dem Lügen  und dem Meineid entsagen. Sich all dessen entledigen, das ist wahres Fasten. Dank all  dessen ist das Fasten etwas Gutes« (Basileios, Über das Fasten 2, 7).  Die Abstinenz von bestimmten Speisen und ihr nur mäßiger Genuß — bezüglich Art  und Menge der einzunehmenden Speisen — sind die sichtbaren Merkmale des geist-  lichen Kampfes, der mit Fasten gemeint ist. »Fasten meint dem Wortsinn nach Enthal-  tung von Speisen; jedoch die Speisen machen uns nicht gerechter oder ungerechter. Das  Fasten hat eine tiefere Bedeutung: Wie die Nahrung Symbol des Lebens ist und die Ab-  stinenz von der Nahrung zum Tod führt, so müssen wir — menschlich gesehen — fasten,  damit wir für die Welt tot sind, um danach durch den Genuß der göttlichen Speise in Gott  zu leben« (Klemens von Alexandrien, Eclogae, PG 9,704—705). Somit gehört das wahre  Fasten zum Leben der Gläubigen in Christus, und es findet seinen Höhepunkt in deren  Teilnahme am Gottesdienst und besonders am Sakrament der heiligen Eucharistie.  4. Das vierzigtägige Fasten des Herrn ist zum Beispiel geworden, dem die Gläubigen  nacheifern müssen. So wird durch ihr Fasten ihre Teilhabe am Gehorsam des Herrn in-  tensiviert mit dem Ziel, »daß wir durch den Gehorsam wiedererlangen können, was wir  durch den Ungehorsam verloren haben« (Gregor von Nazianz, 45. Rede, zum heiligen  Osterfest, 28). Der hl. Gregorios Palamas faßt in bezeichnender Weise die ganze patristi-  sche Überlieferung über den geistlichen Charakter des Fastens — besonders in der  großen Fastenzeit vor Ostern — in ihrer christozentrischen Ausrichtung zusammen:  »Wenn du so fastest, dann wirst du nicht nur mit Christus mitleiden und mit ihm sterben,  sondern auch mit ihm auferstehen und mit ihm herrschen in Ewigkeit. Wenn du ihm  gleich geworden bist in der Teilhabe am Bild seines Todes, wirst du auch Teilhaber an  seiner Auferstehung und Erbe des Lebens in ihm werden« (XIII. Homilie, am 5. Fasten-  sonntag, PG 151, 161).  5. Gemäß orthodoxer Tradition steht das Ideal geistlicher Vollkommenheit sehr hoch.  Daher muß sich jeder, der zu diesem Ideal gelangen möchte, nach oben hin ausrichten.Wenn du dıe ast des Herrn ira-

SCH kannst, wiıirst du vollkommen Se1N; WENNn du CS nıcht kannst, (ue, Was du kannst.
Was das sSsen betrıifft. alte, Was du halten vermagsti« ıdache 67 1—3)

Im gelistlıchen amp ist das wahre Fasten mıt dem unablässıgen Beten und der quf-
riıchtigen Buße verbunden. »Buße ohne Fasten ist wertl0s« (Basıle10s, ber das Fasten
3: WI1Ie auch Fasten ohne Wohltätigkeıt toft Ist, besonders in der heutigen Zeıt, ın der
dıie ungleiche und ungerechte Verteiulung der (Gjüter SaNZC Völker täglıches rot ent-
en äßt » Wenn WITFr, rüder, e1DI1C fasten, alßt uns auch eıstig fasten. Laßt Uulls

jede Verbindung ZUT Ungerechtigkeıt lösen und dıe Fesseln uUuNnseIiceI ungestümen Leıden-
schaften zerbrechen. Laßt unNs jeden ungerechten Schuldschein zerreißen, den Hungern-
den rot geben und dıe Obdachlosen aufnehmen« (Sticheron Idıomelon VOoO Mıttwoch
der Fastenwoche: vgl auch Jes ‚6— Fasten bedeutet nıcht 11UT und einfach, sıch
bestimmter Speisen enthalten. » DIie Abstinenz VOIN bestimmten Speisen genügt nıcht
für eın lobenswertes Fasten Laßt uns e1in Fasten beobachten, das für Gott annehmbar und
ıhm wohlgefällıg 1st ahres Fasten bedeutet VO Bösen ablassen, dıe unge zurück-
halten, sıch der Zornesausbrüche enthalten, den Gelüsten, der Verleumdung, dem ügen
und dem Meıne1d Sıch al] dessen entledigen, das 1st wahres Fasten. ank all
dessen ist das Fasten (Gutes« (Basıle10s, ber das Fasten 2 73

DiIie Abstinenz VO bestimmten Speisen und iıhr UT mäßiger enu bezüglıch
und enge der einzunehmenden Speisen sınd dıe siıchtbaren Merkmale des ge1st-
lıchen Kampfes, der mıt Fasten gemeınt ist »Fasten meınt dem Wortsinn nach Enthal-
(ung VON Spelsen; jedoch dıe Speisen machen uns nıcht gerechter oder ungerechter. Das
Fasten hat eıne tiefere Bedeutung: Wıe dıie ahrung 5Symbol des Lebens ist und dıe Ab-
stinenz VoN derng ZU 10d führt, mussen WIT menschlıch gesehen fasten,
damıt WIT für dıe Welt {OL sınd, danach Pire* den enu der göttlıchen Spelise In (Gott

eben« emens VOIN Alexandrıen, Eclogae, Somıt gehö das wahre
Fasten YAER en der Gläubigen In Christus, und CS fıiındet seinen Öhepunkt iın deren
Teılnahme Gottesdienst und besonders Sakrament der eılıgen Eucharistie.

Das vierzigtägige Fasten des Herrn ist ZU e1ıspie geworden, dem dıe Gläubigen
nacheıfern mMussen SO wırd Urc ıhr Fasten iıhre e1lhabe Gehorsam des Herrn 1IN-
tensivliert mıt dem Ziel, »daß WIT Urc den Gehorsam wıedererlangen können, Was WIT
uUrc den Ungehorsam verloren haben« Gregor VO Nazıanz, 45 Rede, ZU eılıgen
ÖOsterfest, 28) Der Gregor10s Palamas faßt In bezeiıchnender Weıise dıe patrıst1-
sche Überlieferung über den geistliıchen arakter des Fastens besonders in der
großen Fastenzeıt VOT (OOstern In ıhrer chrıstozentrischen Ausrichtung
» Wenn du fastest, dann wirst du nıcht 11UT mıt Chrıistus mıiıtleıden und mıt ıhm sterben,
sondern auch mıt ıhm auferstehen und mıt ıhm herrschen ın wigkeıt. Wenn du ıhm
gleich geworden bıst In der eılhabe Bıld se1INESs Oodes, wirst du auch Teılhaber
se1ner Auferstehung und Erbe des Lebens In ıhm werden« Homiulıe, Fasten-
sonntag, ST 61)

ema orthodoxer Iradıtion steht das ea geistlıcher Vollkommenheit sehr hoch
er muß sıch jeder, der dıesem ea gelangen möchte, nach oben hın ausrıchten.
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Aus diesem rund kennen cdıe Askese und der geistlıche amp keıne (Grenzen eben-
sowen1g WI1IEe dıe Vollkommenheıt der ollkommenen Nur wen1ge enugen sehr den
Anforderungen des en orthodoxen Ideals, daß S1€e. schon iıhren Lebzeıten cdıie Ver-
göttliıchung CcOSIS erlangen. Und selbst s1e, bschon s1e alle Vorschriften beachten,
rühmen sıch dessen nıcht, sondern bekennen: »Wır sınd Knechte und en 11UT

SCIC Pflicht gelan«. Jie anderen en ach der orthodoxen Auffassung über das
geistlıche en iIm Kampf des Fastens nıcht nachlassen, sıch aber für iıhre Feh-
ler dem Erbarmen Gottes anvertirauen 1mM vollen Bewußtsein ihrer Miıttelmäßigkeıt und
DBeTEIL. sıch selbst kritisch beurteılen. Denn 658 ist unmöglıch, orthodoxem ge1stlı-
chem en gelangen ohne den geistliıchen amp des Fastens.

Die OdOXe 116 bestimmte WIEe eine besorgte Mutter, Wds ZU eı1ıl des Men-
schen VOIN Vorteıiıl ist, und 1E sefzte dıe eılıgen Fastenzeıiten e1in als VON Gott eschenk-
tes »Schutzzeichen« des Lebens der Gläubigen In Chrıstus jede 1st der
feindlıchen ächte Den Spuren der eılıgen Väter folgend, beachtet S1e W1e vordem dıe
apostolıschen Vorschrıiften, dıe Kanones der Konzılıen und dıe eılıgen Überlieferungen.
mmer bietet S1e den Gläubigen cdıie eılıgen Fastenzeıten als hervorragendes ıttel
auf dem Weg ihrer geistlichen Vollkommenheıt und ihrem Heıl, und S$1e betont D
genüber iıhren Gläubigen dıe Notwendigkeıt, im Verlauf des KırchenJahres dıe festge-
legten Fastenzeıiten einzuhalten: dıe Tage VOT Ostern, den Mıttwoch und den Freıtag

gemä dem Zeugni1s der eılıgen Kanones dıe Fastenzeıten VOT Weıhnachten, VOT

dem est der eılıgen Apostel Petrus und Paulus und VOT dem est der Entschlafung der
Gottesmutter, SOWIeEe dıe Viıgiltage VOT den Festen Kreuzerhöhung, Epıphanıe und Ent-
auptung ohannes des Vorläufers, WI1IEe auch das eweıls AUS pastoraler Fürsorge aufer-
egte oder VO den Gläubigen Aaus freiem ıllen eingehaltene Fasten

ugle1c egte dıe Kırche Aaus pastoraler Eıinsıcht dıe Grenzen eiıner barmherzigen
Handhabung der Fastenvorschrıiften fest er hat S1€e für den Fall körperlicher Krank-
heıt, unabwendbarer Not oder wıdrıger Zeıten eiıne entsprechende Anwendung des rch-
lıchen Prinzıps der (OOıkonomi1a vorgesehen, gemä der Entscheidung und der pastoralen
orge der Gesamtheıit der 1SCNOTIe der einzelnen okalkırchen

Es ist eıne Tatsache, daß viele äubige heute nıcht alle Fastenvorschriften einhal-
ten, se1 6S Aaus Nachlässıigkeıt, sSe1 D aufgrund irgendwelcher Lebensverhältnisse. Dıe
Kırche, dıe »nNıcht den Tod des Sünders wıll, sondern daß E urückkehrt und ebt«, muß
all diıesen Fällen eiıner generellen oder vereinzelten Nıchtbeachtung der eılıgen Fasten-
vorschriften nıcht mıt Härte, sondern mıt mütterlıcher orge und 1e begegnen. Es
bleıibt den orthodoxen Lokalkırche überlassen, gemä ihrer Entscheidung das Ausmakß
barmherzıger Okonomie und Nachsıcht festzulegen, das angewandt werden soll, die
» Härte« des eılıgen Fastens für dıe miıldern, dıe Schwierigkeiten be1 der Eınhaltung
er Fastenvorschriften aben, se1 6S aus persönlıchen Gründen Krankheıt, Miılıtär-
dıenst, Arbeıtsverhältnisse, en In der Dıaspora), S21 6S aus allgemeınen Gründen (be-
sondere klımatısche Verhältnisse In bestimmten Ländern, Schwierigkeıiten be1 der Be-
schaffung bestimmter Fastenspe1sen, gesellschaftlıche Bedingungen). Das muß jedoch
immer In dem Geilst und In dem Rahmen geschehen, der oben eschrieben wurde, und ın
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der Absıcht, vermeıden, daß dıe Eıinrichtung des Fastens seine Kraft verlert. Das
armherzı1ıge ntgegenkomme muß VoNn der Kırche mıt großer Umsıcht angewandt WeCTI-
den und jedenfalls mıt mehr Nachsıicht für jene Fastenzeıten, für cdıie keıne en Zeıten
und In en Fällen einhellıge Iradıtiıon und Praxıs der Kırche besteht DA Jle Tage

fasten, ist gul, doch soll derjJen1ge, der Tastet, denjeniıgen nıcht verurteılen, der nıcht
fastet. Für solche Angelegenheıiten ziemt Sr nıcht, Gesetze erlassen, drängen und
dıe anvertraute erl! wendung VOoN wang en Man soll 1elmehr Hrc

und HLG gute Worte überzeugen suchen« ohannes VoN Damaskus, Vom
eılıgen Fasten,

uberdem mMussen alle Gläubigen VOT der eılıgen Kommunı1on fasten und daran
gewöhnt werden, fasten als Zeichen der Buße, In üllung eines geistliıchen elüb-
des, ZUT rlangung eINes eılıgen Zieles, In Zeıten der Versuchung, in Verbindung mıt
eiıner Bıtte Gott, In Zeıten der Not, VOT der auTtfe beı Erwachsenen), VOI der eıhe.,
WC CNAlıiıche Strafen erbüßt werden, be1 Pılgerfahrten SOWI1e In anderen äahnlıchen
Fällen

DIE EN DER ORTHODOXEN IRCHE ZUR GESAMTEN OE
LICHEN WELT

Dıie OdOXe Kırche hatte VOoNn jeher, sowohl AQus theologıschen als auch dUus O-
ralen Gründen, den Dıalog befürwortet. In den letzten Jahren eıtete S1e einen eologı1-
schen Dıalog mıt vielen Kırchen und Konfessionen eın In der Überzeugung, dalß S1e. da-
Uurce allen, dıe sıch außerhalb ihrer Grenzen eIn  en, en ynamısches Zeugn1s ihrer
geistliıchen chätze ablegt. Auf diıese Weılse wollte SIe auch den Weg ZUT Eıinheit ebnen.

Dıe OC0OXe rche, dıe dıe Ekıne, Heılıge, Katholısche und Apostolische Kırche
Ist, ist sıch iıhrer Verantwortung für dıe Einheit der chrıistliıchen Welt voll bewußt. S1e CI -
kennt dıe faktische Ex1istenz er Kırchen und Konfessionen und glaubt, daß all dıe
Beziehungen, dıe S1e mıt ıhnen unterhält, auf eiıner möglıchst raschen und objektiven Klä-
LUNS der SaNZCHN e  esiologischen rage beruhen mussen, besonders aber auch ihrer
Lehre über dıe 5akramente, dıe nade, das Priesteramt und dıe apostolısche Sukzession.
Dıie bılateralen theologischen Dıialoge, dıe heute VON der rthodoxen Kırche gefü. WeTI-

den, SINd authentischer Ausdruck dieses Bewußtseins der rthodox1ie

Sıcherlich verkennt dıe OC0OXe 1TC be1 diıesen 1alogen mıt den übrıgen
sten nıcht dıe Schwierigkeiten, dıe mıt einem olchen orhaben egeben SINd. Sıe VECI-
steht außerdem dıe Hındernisse, dıe sıch der Rückkehr ZUT gemeınsamen Iradıtiıon der
en Kırche In den Weg stellen, und S1e (0) daß der Heılıge Geist, der dıe In-
stıtution der Kırche egründet, cdıe chwächen überwınden wiırd. er Stutz sıch dıe
OdOXe Kırche be1 diesen theologıschen 1alogen nıcht 11UT auf dıe menschlıchen
Kräfte derjenigen, dıie cdie Dıaloge führen, sondern ebenfalls auf den Beılstand des eılı-
SCH Gelistes und dıe na des Herrn, der gebetet hat, » alle eINs elen« Joh EL ZI)

Dıiıe heutigen bılateralen theologıschen Dıaloge, für dıe sıch dıe Panorthodoxen Kon-
ferenzen entschıeden aben, bringen den einstiımm1gen eschliu er rthodoxen LOoO-
kalkırchen ZU Ausdruck DIiese en die Pflıcht, sıch aktıv und unablässıg der
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Durchführung diıeser Dıialoge beteılıgen, damıt dem einstiımmiıgen Zeugn1s der rtho-
dox1ie Ehren des Dreieinen Gottes nıchts 1n den Weg gestellt wırd Soilte eiıne Kırche
sıch entschlıeßen, keıne Vertreter einem der Dıaloge oder eiıner bestimmten Ver-
sammlung entsenden, wırd der Dıalog fortgesetzt, 6S SE1 denn, dieser Entschluß
wurde auf panorthodoxer ene gefaßt. Dıe bwesenheıt einer Kırche muß immer
VOT der Eröffnung des Dıalogs oder der besagten ersammlung In der zuständıgen
orthodoxen Kommission diskutiert werden. Denn 6S geht darum, daß dıe Solıdarıtät und
Eıinheit der rthodoxen Kırche ZU Ausd{mk gebrac werden soll

DIe robleme, dıe 1mM Verlauf der theologischen Dıskussionen der gemischten theo-
logischen Kommissiıonen auftauchen, rechtfertigen s nıcht immer, daß eiıne einzelne
Kırche iıhre Vertreter Dberuft oder ihre Teılnahme definıtiıv einstellt. In der ege soll
vermıleden werden, daß sıch eıne Kırche Aaus einem Dıalog zurückzıeht. In einem olchen
Fall mussen aber auf interorthodoxer ene alle notwendigen ıttel angewendet werden,
dıe vollständıge Vertretung ıIn der orthodoxen theologischen Kommıssıon wıederherzu-
tellen.

DIie In den 1alogen efolgte Methode ll einerseIits für alle dQus der ergangenheıt
ererbten Oder erst VOT kurzem entstandenen theologıschen Dıvergenzen eiıne Lösung ble-
ten und andererseıts nach den gemeiınsamen Elementen des chrıstlıchen aubens suchen.
S1e gleichfalls VOTAUS, daß dıe IC über dıe Entwıcklung der verschle-
denen Dıaloge informıiert wiIird. Sollte eıne bestimmte theologısche Meınungsverschie-
denheıt nıcht überwunden werden können, wırd der Dıalog trotzdem Iortgesetzt. Die
Uneinigkeit wWwIird jedoch festgehalten und en orthodoxen Loka  Ichen mıtgeteılt, da-
mıt entsprechende Vorkehrungen getroffen werden können.

Es versteht sıch VON selbst, daß für alle das Ziel des Dıalogs dıe Einheit im rechten
Glauben und in der 1e Ist Dennoch erlauben dıe bestehenden theologıschen und ek-
klesio0logischen Meınungsverschiedenheiten eiıne geWISSE Abstufung der Schwierigkei-
ten, dıe der Verwirklichung dieses auf panorthodoxer ene bestimmten Zieles 1ImM
Wege stehen. Die E1ıgenart der TODIemMe eINeEs jeden bılateralen Dıalogs eiıne e-
renzlerung der befolgenden Methode VOTaus Das Ziel ann aber nıcht dıfferenziert
werden, denn CS ist für alle Dıaloge das leiche.

JIrotzdem ist eıne Koordinierung der Aufgabe der verschiedenen interorthodoxen
theologıschen Kommissionen erforderlich mehr, als sıch dıe bestehende ontolog1-
sche und untrennbare Einheit der rthodoxen Kırche im Rahmen der Dıialoge offenbaren
und manıfestieren muß

Der offiızıelle SC jedes einzelnen theologischen Dıialogs 1st zugle1ic auch das
Ende der Arbeıten der zuständıgen gemischten theologischen Kommıiıssıon. Der Vorsıt-
zende der interorthodoxen Kommıssıon erstattet hıerauf dem Okumenischen Patrıarchen
Bericht Dieser verkündet dann mıt der Zustimmung der Oberhäupter der orthodoxen
Lokalkırchen den SC des Dıalogs Keın Dialog wırd als beendet betrachtet,

worden ist
ange nıcht se1ın SC MUTre einen olchen panorthodoxen eschiu bekanntgegeben
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Der anorthodoxXxe escChlu. daß nach dem posıtıven Ausgang eINes eologi-

schen Dıialogs mıiıt eiıner anderen Kırche Oder Konfession cdie kırchliche Gemeinschaft
wlederhergestellt werden soll, muß auf der Eiınstimmigkeit er orthodoxen Lokalkır-
chen beruhen

Der Dıalog mıt den Anglıkanern
Die 1388 Vorkonziliare ano  OdOxXe Konferenz hält dıe ısherige Arbeıt der gemisch-

ten theologıschen Kommıissıon für den Dıialog zwıschen der rthodoxen und der Anglı-
kanıschen Kırche für zufriedenstellend, obwohl auf anglıkaniıscher Seıte Tendenzen be-
stehen, diıesen Dıalog unterzubewerten. DiIie gemischte theologische Kommıissıon hat D,
meilinsame Texte über dıe Irmitätslehre, dıe Ekklesiologie, das eben, den Gottesdienst
und dıe Iradıtion der Kırche verfaßt

Gleichzeitig bemerkt aber uUunNnseTe Konferenz, dıe In oskau (1976) unterzeichnete
Erklärung übDer dıe Weglassung des 1l10que Aaus dem Glaubensbekenntnis noch keinen
breıten Wıderhall gefunden hat Ebenso nehmen ein1ge Kırchen der Anglıkanıschen Ge-
me1ı1inschaft der Dıskussionen und rklärungen der rthodoxen In en (197/8) und
anderswo. dıe sıch die Ordınation der Tau ausgesprochen aben, weıterhin solche
Ordinationen VOL. Diese Tendenzen könnten sıch negatıv auf den weıteren Verlauf des
Dıalogs auswirken.

uch tellen dıe und UNSCHAUCH ekklesiologischen Voraussetzungen der Anglı-
kaner, Urc dıe dıe beidseitig unterzeichneten Lehrtexte In ihrem Inhalt relatıvilert WeI-
den könnten, eıne ernsthafte Schwierigkeit für den ungehıinderten Ablauf dieses Dıalogs
dar iıne hnlıche Schwierigkeit bılden dıe verschıedenen extremen Verlautbarungen, dıe
ein12e anglıkanısche Prälaten Glaubensfragen emacht en

Was dıe ematık des Dıalogs 1mM besonderen etrifft, empfiehlt die Konferenz, den
Konsens betonen, der In den dogmatıschen Fragen, dıie dıe beıden Kırchen voneınan-
der trennen, erreicht werden könnte Man könnte ebenfalls Fragen der Spirıtualität, des
pastoralen Wırkens und der Dıakonie 1m 1INDIl1C auf die Bedürfnisse der heutigen Welt
In den Ihemenkatalog aufnehmen.

Der Dıalog mıt den Altkatho  en
Dıie 111 Vorkonziliare ano  Od0OXe Konferenz MNng iıhre Genugtuung ZU Ausdruck

über den bisherigen Verlauf des theologıschen Dıalogs zwıschen der rthodoxen und der
Alt-Katholischen ırche, der bald seinem Ende zugeht.

Es wurden bereıits ZWanzıg Texte eiıner 1C großen Anzahl theologischer, chrı-
stologischer, ekklesiologischer und soter10logischer Ihemen und über dıe Gottesmutter
und dıe Sakramente verfaßt und gemeınsam ANSCHNOMMCN. Es ist vorgesehen, daß be1 der
nächsten Sıtzung der gemischten theologischen Kommission Ihemen AaQus dem Bereıich
der akramentenlehre und der Eschatologie SOWI1e dıe rage der Voraussetzungen und
Folgen der kırchlichen Gememnschaft erortert werden.

Unsere Konferenz 1st der Meınung, daß für eıne umfassendere Auswertung der Dialog-
ergebnisse ZWel wesentlıiıche Aspekte nıcht außer cht gelassen werden en (a) dıe
Aufrechterhaltun der alten Interkommunionspraxis der Alt-Katholischen Kirche mıt der
Anglıkanischen Kırche SOWIeE dıe HEGn Tendenzen eıner ähnlıchen Praxıs mıt der
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Evangelıschen Kırche In eutfschlan:! DIiese Tendenzen schwächen dıe Bedeutung der
gemeinsam unterzeichneten ekklesiologıschen Texte ab; (b) dıe Schwierigkeıten, dıie dıe
Alt-Katholısche Kırche hat, dıe eologıe der gemeınsam unterzeichneten Lehrtexte voll
In ıhr en einzuführen und In cdıe Praxıs umzusetfzen.

Diese Z7WEe] Fragen MUSSEN VON den zuständıgen Stellen der rthodoxen Kırche auf
möglıche ekkles1ale und ekklesiologische Konsequenzen geprüft werden, amıt dıe ek-
klesiologischen Bedingungen für dıe Wiederherstellung der vollen kırchliıchen Geme1nin-
chaft mıt den Alt-Katholiıken bald WI1IEe möglıch festgelegt werden können.

Der möglıche O1g Aeses theologıschen Dıalogs wırd sıch auch auf dıe anderen
Dıaloge günstıg auswırken und deren Glaubwürdigkeıt stärken.

Der Dıalog mıt den Altorientalıschen Kırchen

Die 11L Vorkonzılilare Pano  Od0OXe Konferenz begrüßt mıiıt besonderer Genugtuung
diesen Dıalog, der VOTI kurzem angelaufen ist, und S1e. freut sıch, daß dıe hristolog1ie als
erstes ema behandelt werden soll

Die Aussıchten für dıesen Dıalog geben ZUT berechtigten offnung nla daß INanl

gemeınsam eiıne LÖösung den Fragen finden Wwiırd, die sıch auf dıe Aussagen des
Okumenischen Konzıls beziehen und nlösbar mıt den christologischen Beschlüssen der
anderen Okumenischen Konzıle verbunden SINd. Man ferner, dalß mıt diıesem Dıa-
log die Altorientalıschen Kırchen ZUT Anerkennung des I V’ VI und VII Okumeni-
schen Konzıls gefü werden und dıe gegenseltige xkommunıkatıon aufgehoben WeCI-

den kann.
Wıe dem auch sel, dieser Dıalog würde och estärkt werden, WE 111a versuchte,

arallel den theologıschen Fragen auch dıe gemeinsamen pastoralen TODIemMme STU-
dıeren und Ösen, zumal dıe beıden Kırchenfamıilien lıchen Umständen en
und gemeınsame kırchliche Voraussetzungen aben, dıe 6S ihnen erleichtern sollten, ihre
TODIeme lösen.

Der Dıalog mıt den Römischen Katholıken

Die 111 Vorkonzıliare an  OdOXe Konferenz begrüßt mıt Genugtuung dıe posıtıven
Schritte, die ın dıesem Dıalog ternomm ': wurden, und spricht den ıllen und Ent-
schluß der rthodoxen Kırche dUuU>S diesen wichtigen Dıalog fortzusetzen. Hr hat eiıner-
se1ts der Verfassung eines gemeınsamen Textes ZU IThema » Das Mysteriıum der Kır-
che und der Eucharıstie im 1C des Mysteri1ums der eılıgen Dreifaltigke1it« gefü
und andererseıts Z gemeınsamen Studıiıum des Ihemas aube, Sakramente und FKın-
heıt der Kırche«.

Unsere Konferenz stellt jedoch fest, daß gewIlsse TODIemMe ZUT Thematık und Methode
WIEeE auch anderer bestehen, dıe den SscChNellen und erfolgreichen Fortschritt des
Dıalogs hemmen. Um dıese TODIEmMEe überwınden und dıe Verfahrenswelse dieses
Dıalogs verbessern, möchte dıe Konferenz ein1ge Empfehlungen machen. Selbst-
verständlıch mussen diıese Vorschläge auch VOIN der anderen Seıite ANSCHOMME: werden

gemä dem für diıesen Dıalog festgestellten und gemeınsam ANSCHOMUMNCNCNHN Ver-
fahren Was dıe ematı anbelangt, chlägt dıie Konferenz VOTL, Künftiıg nıcht 11UT

TIThemen aus denjenıgen Bereichen nehmen, dıe cdıe beıden Kırchen »verbinden«, SOMN-
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dern auch dus denen, dıe S1e voneınander »trennNeN«, namentlıch Aaus dem Bereıich der Ek-
klesiologıie.

Im 1INDI1IC auf dıe Methode chlägt dıie Konferenz VO  - (a) Ausarbeıtung
JTextentwürfe, Je eInes lextes VONN orthodoxer und VON römiısch-katholischer Seıte,
dıe den Unterkommiss1ionen als rundlage für dıe Abfassung des Erstentwurfs der a
melınsamen lTexte dıenen sollen: (D) Kriıtıiık der interorthodoxen Kommıissıon den VO

Koordinierungsausschuß verfaßten gemeınsamen Texiten: (C) Bestätigung Zzwelıler Or1g1-
naltexte (eines griechischen und eInes französıschen) anstatt L1UT eInes einzigen und bre1-
tere Berücksichtigung der bıblıschen und patrıstıschen Sprache In dıesen Jjexten: (d) An-
nahme gemeiınsamer JTexte be1 jeder Sıtzung der gemischten Kommiıssıon, und ZW: nıcht
1L1UT VOIN einzelnen Personen, sondern VON den beıden Kommıiıssıonen, dıe gleichberechtigt

dıesem Dıalog teiılnehmen.
Damıt dieser Dıalog unbeeınträchtigt fortgesetzt werden kann, muß unbedingt über dıe

negatıven Folgen gewIlsser eıkler TODIemMe gesprochen werden, W1e des Unilatismus und
des Proselytismus. Sowohl dıe weıtere Exı1istenz des Unıiatentums In selinen hıstor1-
schen und heutigen Erscheinungsformen als auch jegliche Form des Proselytismus
sınd für dıie Orthodoxı1e unannehmbare Realıtäten, und S1e tellen für den welıteren Ver-
auf des Dıalogs negatıve Faktoren dar.

Deshalb schlagen WIT VOL, daß be1 einer der nächsten Etappen des Dıalogs dıe Tatsache
des Uniatiısmus und des HTe ıhn Ooder anderswıe ausgeübten Proselytismus besprochen
wiırd, da 6S sıch eıne rage handelt, dıe ekklesiologıische Priorität hat Angesiıchts der
negatıven Auswirkungen des Uniatismus und des Proselytismus für dıe Orthodoxı1ie und
für den Dıalog, den S1e mıt der Öömisch-Katholischen 157e führt, SOWIE für dıe Seel-

und andere Bereıiche schlagen WIT VOlL, daß bald WIEe möglıch nach gee1gneten
Miıtteln gesucht wırd, dıe für dıe Dr  SC  © Lösung dieser Fragen unentbehrliıch SINd.

Der Dıalog mıt den Lutheranern

DIie 1908 Vorkonzıliare ano  OCdOXe Konferenz stellt mıt Genugtuung fest, daß dieser
Dıalog günstigen Vorzeichen angelaufen ist und daß diejen1gen, dıe den Dıalog
ühren, dıe E  esi0logıe als erstes ema ausgewählt en Dieses fundamentale
ema berührt gleichzeıitig dıe wichtigsten TODIemMe und dıe aus iıhnen entstehenden
theologıschen Unterschiede.

Unsere Konferenz (0) dalß be1 den bılateralen Dıskussionen und der Ausarbeıtung
gemeınsamer lexte das akademıiısche und das kırchliche Element gleichermaßen betont
werden. uch WEeNNn WIT bereıts ein1ge ünftige Schwierigkeiten im Verlauf des Dıalogs
voraussehen können, hoffen WIT doch, daß SI sıch mıiıt (Giottes qals TUC  ar und
nützlıch erweısen wIırd.

Der Dıalog mıt den Reformierten
Dıie 111 Vorkonzılıare Pano  Od0OXe Konferenz wünscht, der In Vorbereıtung

stehende theologısche Dıalog zwıschen der rthodoxen Kırche und den Reformierten
offiızıell anläuft und sıch In einem posıtıven und schöpferıschen Gelst entwıckeln möge
Siıe MNg auch dıe oflfnung Z Ausdruck, daß diıeser Dıalog dıe in den anderen
theologıschen 1alogen gemachten E  rungen berücksıichtigen wiırd, indem S1e AdUus den
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posıtıven Ergebnissen Nutzen zıieht und cdıie negatıven E  ahrungen vermeıden
sucht

Die Tatsache, daß VON manchen Lutheranern und Reformierten auf osten der rtho-
dox1ie Proselytismus betrieben Wwiırd, rechtfertigt dıe orge mancher orthodoxer Lokalkır-
chen, denn S1€e kann Komplıkationen ühren und den welılteren Verlauf dieser Dıaloge
erschweren.

aruber hınaus muß be1 den Lutheranern und den Reformierten eine vermehrte JTen-
denz festgestellt werden, dıie Frauen ZUT Ordıination zuzulassen. IDDes wIıird als negatıve
Entwiıcklung gewertel, denn S1e relatıviert cdıe Glaubwürdigkeıt der jeweılıgen Dıaloge
Die Konferenz räat, dalß dıe rage der Frauenordinatıiıon VON eiıner interorthodoxen KOom-
m1ssıon studıert werde, damıt dıe orthodoxe Lehre dAiesem ema in en 1alogen
mıt denjenıgen chrıistliıchen Kırchen und Konfessionen, dıe solche Ordinationen vorneh-
INCI, argelegt werden kann.

ORTHODOXE KIRCHE UND KUMENISCH BEWEGUNG

In der tiefen Überzeugung und im kırchlıchen Bewußtseın, Jräger und euge des
auDens und der TIradıtion der Eınen, eılıgen, Katholischen und Apostolıschen ITG

se1n, glaubt dıe O0OdCd0OXe Kırche unerschütterlıch, daß S1e. 1Im 1INDI1IC auf dıe Orde-
TUn der Eıinheıt der Christen eiıne zentrale tellung In der heutigen Welt einnımmt.

DIie OC0OXe Kırche stellt fest, daß aus verschıiedenen CGründen und auf er-
schiıeadlıiche Weise 1m auTtfe der Geschichte vieltaC und In wichtigen Punkten WEe1-
chungen VON der TIradıtion der ungeteılten IC vorkamen, wodurch In der christlichen
Welt verschıedene Auffassungen über die Einheıt und das esen der 1IFG entstanden.

DIe (071010)/ &+ Kırche stützt dıe Einheıt der Kırche auf dıe Tatsache, daß diese VON

Herrn Jesus Chrıistus gegründe worden 1st, und auf dıe Gemeinnschaft In der e1ıl1-
SCH Dreieimheit und den Sakramenten. Diese FKEınheıit kommt In der apostolıschen Sukzes-
S10N und der Vätertradıtion ZU Ausdruck, und Ss1e wurde bIs auf den heutigen Tag In iıhr
gelebt. Aufgabe und Pflıcht der rthodoxen Kırche ist CS, cdıie SaAaNZC Wahrheıt, W1Ee S1e. In
der eılıgen und TIradıtion enthalten ist, übermuitteln, denn S1e ist e 9 dıe der
Kırche ihren unıversalen arakter g1bt

Die Verantwortung der rthodoxen Kırche und iıhre Öökumeniıische Sendung im Hın-
1C: auf cdıe FKınheit der Kırche wurden V OIl den ökumeniıischen Konzılen ZU Ausdruck
gebracht. Diese haben besonders das untrennbare Band betont, das zwıschen dem echten
Glauben und der eucharıstischen Gemennschaft besteht Die OdOXe Kırche Wäar 1MM-
INeT darum bemüht, dıe verschıedenen chrıistlıchen Kırchen und Konfessionen ZUT SC-
meınsamen C nach der verlorenen Eıinheıt der Christen bewegen, damıt alle dıe
FEıinheit 1m Gilauben erreichen.

DIe OdOXe irche; dıe unablässıg »Tür die inıgung Jlier« betet, hat se1lt dem
Aufkommen der Öökumeniıischen ewegung ıhr teılgenommen und iıhrer Ausftfor-
MUNg und Weliterentwicklung beigetragen. Auf rund ihres ökumeniıischen Gelstes hat
dıe OdCdOXeEe Kırche 1mM auTte der Geschichte immer für dıe Wıederherstellung der
christliıchen Eıinheıt gekämpftt. er wıderspricht dıe Telılnahme der rthodoxen der
ökumeniıschen ewegung keineswegs der Natur und Geschichte der rthodoxen Kırche:
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S1€e ist 1elmehr USdAruc des apostolıschen auDens und cdhes eiıner eıt mıt
geschichtlichen Bedingungen und ex1istentiellen Fragen.

In diesem Geilist beteiligen sıch heute alle orthodoxen Loka  Ichen aktıv der
ökumenıschen ewegung, se1 6S auf natıonaler, regıonaler Ooder internatiıonaler ene
S1e nehmen auch den bılateralen und multılateralen 1alogen teıl, der Cchwier1g-
keıten und Krısen, dıie gelegentlich aufkommen können. Dıiese vieldimensionale Öökume-
nısche Aktıvıtät geht Aaus dem Verantwortungsgefühl und der Überzeugung hervor, daß
ıe KoexIistenz, das gegenseıtige Verständnıis, dıe Zusammenarbeit und cdıe gemeınsamen
Anstrengungen für dıe Eıinheıt der Chrıisten wesentlich sınd, »damıt WIT dem Evangelıum
Christı keın Hındernis In den Weg egen« (1 Kor 97 I2

Eınes der Hauptorgane der zeıtgenössischen ökumeniıschen ewegung ist der Oku-
menısche Rat der Kırchen K) Irotz der Tatsache, ıhm nıcht alle chrıistlıchen
Kırchen und Konfessionen angehören und auch andere ökumeniısche Institutionen einen
wesentliıchen Auftrag in der Örderung der ökumenischen ewegung rfüllen, ist der
ORK heute e1in gul strukturiertes Organ AaNc orthodoxe Lokalkırchen en Se1-
1CH ründungsmitgliedern gehört, und heute sınd alle orthodoxen Lokalkırche ıtglie
des OR  R Wılıe bereıts auf der anorthodoxen Konferenz (1968) auf pano  OdOXer
ene festgehalten wurde, 1st die OdCdOXe Kırche gleichberechtigtes Vollmitgliıed des
ORK Sıe alle iıhr ZAUGE erfügung stehenden Miıttel CIM Z.UT Örderung und ZU

Ausgang des Vorhabens des ORK beızutragen.
Die OdoOoxe Kırche bleıibt ihrer Beteilıigung ORK iıhrer Ekklesiologıe,

der Identıität ihrer inneren truktur und der Lehre der ungeteıilten Kırche ireu S1e aKzep-
t1ert auf keiınen Fall dıie Idee der »  eichheıit der Konfessionen«: auch kann S1€e cdıe Eın-
heıt der Kırchen nıcht als eıne interkonfessionelle passung annehmen. er kann cdıe
VO ORK angestrebte Eıinheıit nıcht alleın das rgebn1s theologıischer Übereinkünfte
seIN. (Gott ruft alle Christen ZUT Eıinheit 1mM Glauben auf, W1e Ss1e In der rthodoxen Kırche
in den Sakramenten und der Iradıtion gelebt wırd

Dıe orthodoxen Miıtgliedskırchen des ORK anerkennen se1ne Satzung, seın Ziel und
seıne ufgaben. S1e sınd überzeugt, dalß die ekklesiologischen Voraussetzungen der O
ronto-Erklärung (1950) »Dilie Kırche, dıe Kırchen und der Okumenische Rat der Kırchen«
von grundlegender Bedeutung für dıe orthodoxe Teiılnahme ORK SINd. Es versteht
sıch er VON selbst, der ORK keıine »Überkirche« 1st und BS nıe werden » Der
Ökumenische Rat der Kırchen wurde nıcht geschaffen, Unionsverhandlungen ZWI1-
schen den Kırchen In dıe Wege leıten Wäds eiıne aC der Kırchen selbst 1st und NUr
auf iıhre e1igene Inıtlatıve hın geschehen kann sondern dıe Kırchen mıteinander in
lebendigen Kontakt bringen und Untersuchungen und Aussprachen über Fragen
der chrıstlıchen Eıinheit In Gang bringen« (Toronto-Erklärung, Z

Die theologıschen Studien und anderen Aktıvıtäten des ORK sınd ıttel für dıe
Annäherung der Kırchen Besonders erwähnt se1 die Kommıssıon für »Glauben und
Kirchenverfassung«, welche dıe Arbeıt der »Bewegung für Glauben und Kırchenver-
Lassung« fortsetzt. Es sSe1 bemerkt, daß der exft » I aufe, Eucharıstie und Amt«, der VO
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dieser Kommissıon auch mıt Beteiligung rthodoxer eologen erarbeıtet worden Ist,
In mehreren orundlegenden Punkten nıcht den Glauben der OdOoxen Kırche wıeder-
g1bt TIrotzdem ist OT: eın wichtiger Schriutt In der Geschichte der ökumeniıischen eEeWEe-
Sung

Der ORK steht 1mM Dienst se1ıner Miıtgliedskirchen. Deshalb befaßt DE sıch nıcht UTr

mıt den multılateralen 1alogen innerhalb der Kommıissıon für »Glauben und Kırchen-
verfassung«. Seine vielseıiıtigen Aktıvıtäten in den Bereichen der Evangelisatıon, der Dıia-
konı1e, der Gesundheıt, der theologıschen Ausbildung, des interrel1g1ösen Dıalogs, des
Kampfes den Rassısmus, der Örderung der Friedens- und Gerechtigkeitsideale
entsprechen den Bedürfnıssen der Kırchen und der Welt heute und sS1e bıeten ferner (Ge-
legenheıt für eın geme1insames Zeugni1s und eın gemeInsames Handeln Dıe Od0OxXe
Kırche würdıigt diese vieldimens1ıonale Aktıvıtät des und arbeıtet 1m ahmen iıhrer
Möglichkeıiten In en erwähnten Bereichen mıt

AT der VI Vollversammlung des ORK in Vancouver eröffneten sıch NEUC Per-
spektiven für eiıne umfangreıichere Teılnahme der rthodoxen ORK Der in anCcOuU-
VeTr e  mene Versuch, eiınen Ausgleich zwıschen den soz1ı1alen und theologıschen
ufgaben dieses Rates herzustellen, ze1gt LICUC Wege, WI1Ie das orthodoxe theologısche
Denken In das en und dıe Aktıvıtäten des ORK eindrıngen kann

l Das wesentliche Zeugnis und der besondere theologıische Beıtrag der Orthodoxı1e
können aber entkräftet werden, WC innerhalb des ORK nıcht jene notwendıgen Voraus-
setzungen geschaffen werden, die 6585 den rthodoxen Kırchen ermöglıchen, aufgrund in-
T eigenen ekklesiologıschen Identität und gemä iıhrer eigenen enkart auf der ene
der Gleichheıt mıt den anderen Mıtglıedern des ORK handeln Dıe truktur und dıe
Verfahrensregelung des ORK verhındern dıes jedoch des Öfteren.

Dies gılt ebenfalls für cdie Miıtglıedschaft und Miıtarbeıit der orthodoxen Lokalkırchen In
anderen interchriıistlıchen Organisatiıonen, WIE 7 B der »Konferenz Europäischer Kır-
chen« Oder jedem anderen Okalen Oder regıonalen Rat, mıt dem dıe OdOXe
Kırche zusammenarbeıten und be1 dem S1e. iıhr Zeugn1s ablegen soll

Wır geben hlıerbe1i UNSCICI Besorgni1s arubDer Ausdruck, feststellen mMussen, WI1e sıch
der ORK UTrCe die Neuaufnahme verschlıedener cNrıstlıcher Gemeininschaften als Mitglıe-
der fortwährend erweıtert. iıne derartıge Entwıcklung wırd langfrıistig esechen dıe OI -

hodoxe Präsenz In den verschıedenen admınıstratıven und beratenden UOrganen des ORK
mındern und sıch Ungunsten eines gesunden Öökumen1ıischen Dıalogs innerhalb dieses
Rates auswiırken. Es mussen also W1e der ORK und dıe orthodoxen Miıtgliıedskirchen
bereıts vereinbart en (Desıderata VOIN Sofla) IICUC Regelungen getroffen werden.
S1e SINnd nötig, damıt dıe OdOXe Kırche iıhr Zeugn1s ablegen und den theologischen
Beıtrag eısten kann, W1e 65 der ORK VOoON ihr erwartet.

Die OdOXe Kırche ist sıch bewußt, daß dıe ökumenische ewegung NECUC For-
1LE annehmen muß, den Bedingungen und Herausforderungen der heutigen Welt
entsprechen. Es ist allerdings unerläßlıch, daß auch dıe OdOXe Kırche hlerzu einen
schöpferischen Beıtrag elstet und ıhr auf der apostolıschen TIradıtion und dem Glauben
eruhendes Zeugnis ablegt. Wır beten, daß alle rthodoxen Kırchen zusammenarbeıten,
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damıt der Tag nahe se1ın möÖge, dem der Herr dıe olfnung der Kırchen erfüllt »Eıne
erde. eın Hiırt« Joh 1 E 14)

Punkte, dıie eın unmuıttelbares Handeln erfordern
Innerhalb des ORK, der KEK und anderer interchristlicher Urganısationen mMussen

dıie notwendıgen Voraussetzungen geschaffen werden, cdie 6S den orthodoxen Kırchen CI-

möglıchen, aufgrund ihrer eigenen ekklesiologischen Identität und gemäß ihrer eigenen
enka: auf der ene der Gleichheit mıt den anderen Mıtglıedern der rganı-
satıonen handeln DIie truktur und dıe erfahrensregelung der vorgenannten inter-
kırchliıchen Organıisationen verhındern dıes jedoch des Ööfteren.

uberdem mMussen sowohl innerhalb des ORK als auch In den anderen UOrganisationen
LIECUC Regelungen erarbeıtet werden, damıt dıe OdCdOXe Kırche ıhr ugn1s ablegen und
ihren Beıtrag elsten kann, W1e 6585 ihre Partner in der ökumeniıschen ewegung VoNn ihr
erwarten

Im besonderen mMussen In den Bezıehungen der OdoOoxen Kırche ZU ORK jene
unkte durchgeführt werden, die In den Desıderata VOIN olla erwähnt werden, aber noch
nıcht beachtet worden SInd.

Dıe OdOXe Kırche muß be1 der eiılnahme multıilateralen theologischen Diıa-
log innerhalb der Kommıissıon für »Glauben und Kırchenverfassung« dıe ınden,

iıhre emühungen hınsıchtlic der e  esi0logıschen Krıterien eıner olchen Teıl-
nahme koordinieren.

DER BEITRAG DER ORTHODOXEN KIRCHE ZUR VERWIRKLICHUN DES
DER GERECHTIGKEIT, DER FREIHEIT, DER BRUDERLICHKEIT

UND DER ZWISCHEN DEN VOLKERN ZUR DER
RASSEN- UND ANDEREN DISKRIMI  ERUNGEN

Da sıch dıe OdOXe Kırche der brennenden robleme, dıe dıe gesamte Menschheıit
heute beschäftigen, bewußt Ist, hat S1e schon VoNn Anfang das TIThema » Der Beıtrag der
orthodoxen Loka  Ichen ZUT Verwiırklichung der ıSsTlıchen Ideale des Friıedens, der
Freıheıt, der Brüderlichkei und der 1e' zwıschen den Völkern SOWIe für dıe Beseiıti-
SUNs der Rassendiskriminierungen« auf dıe Tagesordnung des eılıgen und Großen
Konzıls gesetzt Es versteht sıch VON selbst, diıese Problematık nıcht NUr dıe rtho-
doxe Kıirche ange sondern alle Chrıisten und alle Relıgıionen beschäftigt und ihren
verschıedenen Formen und Nuancıierungen der Problematık der Menschheıit
entspricht.

Was ist aber dıe gemeınsame Basıs, auf der dıe odoxen, dıe unterschiedli-
chen Bedingungen eben, dıe chrıstlıchen Ideale des Friıedens, der Freıiheıt, der Brüder-
iıchkeıit und der je zwıschen den Völkern verwiıirklıchen werden? Wıe 1st dıe tellung
der rthodoxen Kırche dıesen en2jen elche Vorschläge kann S$1e machen und wel-
che konkreten Aktıvıtäten kann S1e entwıckeln, ihren Beıtrag ZUT Verwirkliıchung dıe-
SCT Ideale leisten? Im vollen Bewußtsein der menschliıchen Versäumn1sse, dıe dıe-
SC Rahmen festgestellt worden SINd und immer noch festgestellt werden, unterbreıtet
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dıe 111 Vorkonzıiıliare Pano:  OCdOXe Konferenz nach reitlichem tudıum des TIThemas
und iındem 91@e iıhre Genugtuung über das Erreichte ausdrückt dem eılıgen und
Großen Konzıil folgendes diıesem Punkt

Die ur der menschlichen Person Fundament für den Frieden

Es hat einen besonderen Sıinn, WENN zunächst betont wird, daß der bıblısche egr1
VO Friıeden sıch nıcht mıiıt eiıner neutralen, negatıven Auffassung CO dıe den Friıeden
ınfach mıiıt der Abwesenhe1r VON Krieg 1dentifizıeren würde. Der Begrıflt, iıdentisch mıt
der Wiıederherstellung der Dınge ın ihrer ursprünglıchen Unversehrtheit VOT dem Sünden-
fall, als der ensch noch dem lebenspendenden auCcC selıner Erschaffung nach
dem Bıld und Gleichnıis Gottes und atmete, mıt anderen Worten CT bedeutet dıe
Wiıederherstellung der Bezıehungen, den Frıeden zwıschen Giott und den Menschen.

In der lat hat sıch cdıe Orthodoxı1e en! ihrer SaNZChH Geschichte konsequent und
unablässıg für dıe Ur der menschlıchen Person eingesetzt. Denn diese hat 1mM Rahmen
der ı1stlıchen Anthropologıe eiıne ontologische rundlage VON absolutem und unıver-
salem Wert Der ensch, Krone und /usammenfTfassung der göttlıchen Schöpfung und
nach dem Bıld und Gleichnıis seINESs Schöpfers erschaffen, Wal für dıe Orthodoxe Kırche
immer der eigentlıche Gegenstand ihrer Sendung In der Welt und ın der Heıilsgeschichte.
Die Wiıederherstellung des Menschen In se1lner ursprünglichen UrT! und Schönheıt

nach dem »Bıld und Jeichn1ıs« Gottes 1st für dıe OdOXe Kırche Wesen und
Inhalt ihrer Sendung Selbst cdıe rein theologıschen Streitigkeiten, dıe ZUT dogmatiıschen
Ausformulierung der trınıtarıschen, chrıstologischen und ekklesiologischen Lehre des
hrıstentums en. hatten 1im Grunde keın anderes Ziel als cdıe ahrung der Authenti-
zıtät und der ıstlıchen re über den Menschen und se1ın eıl

Dıe Heılıgkeıt und Göttlıchkeit der menschlichen Person dıe Spıra-
tionsquelle für al jene Kırchenväter, dıe sıch In das Geheimmnis des göttlıchen eılspla-
1165 vertlieften. Der heilıge Gregor der Theologe betont In dıiıesem usammenhang, daß
der chöpfer »den Menschen auf dıe Erde gestellt hat WIEe eiıne zweıte Welt, groß INn se1-
NeT Kleinheıt, WI1IEe eiınen anderen ngel, WIEe eiınen umfassenden Anbeter, einen Wächter
über dıie sıchtbare Schöpfung, einen Eıngeweihten, einen Herrscher über dıie ınge auf
rden, WIE eın Wesen, das sıch hıer auftf en aufhält, jedoch In eine andere Welt
hinüberwechse und W ds dıe Vollendung dieses Geheimnisses ist uUurc seıne
Sehnsucht Gott selbst vergöttlicht WIrd« Oratıo 45 6.632) DIie Schöpfung
findet ihre Begründung und ıhr Ziel In der Menschwerdung des 0g0S Gottes und der
Vergöttlıchung des Menschen »Chrıistus machte den alten Menschen 1pp Rom..,
Contra haer. 10,34 6,3454), »denn Er vergöttlichte den inneren Menschen, womıt
Kr den Begınn uUuNserTer offnung << Eus Caes., Demonstratio CVang. 47 22
289) Denn WI1Ie schon 1m alten dam das Menschengeschlecht enthalten W,
1st CS auch im dam ANSCHOMMECN. Gregor der eologe betont, daß »bel uns dıe
SaNZC Menschheit eın eINZIgES unıversales Geschlecht 1St« Oratıo SE | 43 36, 49)
Diese cNrıstliıche Lehre über dıe Heılıgkeıt des Menschengeschlechts 1st unerschöpfliche
Quelle en chrıistliıchen Bemühens ZU Schutz des Wertes und der Ur der mensch-
lıchen Person.
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Es ist unerläßlıch, daß cdıe zwıschenchristliche Zusammenarbeıt auf dıeser rund-
lage und In alle Rıchtungen entwıckelt wırd ZU Schutz der Ur‘ der menschlıchen
Person Dıies beinhaltet elbstverständlich auch das Gjut des Friedens, damıt dıe Friedens-
emühungen er Christen ohne Ausnahme größeres Gewicht und größere Ta erhal-
ten

Als Voraussetzung für eiıne diesbezüglıc breıtere Zusammenarbeıt kann die SC-
melınsame nnahme der überragenden Ur der menschliıchen Person gelten. Hıer ann
dıe Erfahrung der orthodoxen Kırchen ZU Iragen kommen. All dies ist eın Ruf jeden
Menschen friedlicher und schöpferischer Arbeıt DiIie orthodoxen Lokalkırchen De-
trachten 65 als ihre Pflıcht. CN mıt den Gläubigen dus anderen Weltrelıgi0nen, dıe den
Friıeden hıeben, für den Frieden auf en und für dıe Verwirklıchung brüderliıcher Bezıie-
hungen zwıschen den Völkern zusammenzuarbeıten. Die orthodoxen Kırchen sınd aufge-
rufen, ZUT interrelıg1ösen Verständiıgung und Zusammenarbeıt und auf dıese Weılse AT E

Beseıtigung VON jeglıchem Fanatısmus beizutragen und damıt ZUT Verbrüderung der Völ-
ker und ZUT Durchsetzung der Güter der Freiheit und des Friedens In der Welt ZU Woh-
le des heutigen Menschen und unabhängıg VON asse und elıgıon. Es versteht siıch da-
be1l VON selbst, daß diese /Zusammenarbeıt sowohl jeden ynkretismus auSSC.  1ebt qlg
auch jeden Versuch, ırgendeıne elıgı1on anderen aufzuzwıingen.

Wır sınd der Überzeugung, daß WIT als Miıtarbeıiter Giottes In dıesem Dıenst Fort-
schriıtte machen können geme1ınsam mıiıt en Menschen Wiıllens, cdıe den wahren
Friıeden suchen, ZU Wohl der menschliıchen Gemeininschaft auf okaler, natıonaler und
internationaler ene Diıeser Diıenst 1st eın (jottes (Mt 5E 9)
I1 Der Wert der menschlıchen Freıiheit

Die göttlıche abe der Freıiheit ist cdie Vollendung der menschlichen Person, und
Z W: insofern einerseıits der einzelne in sıch das Bıld des personalen Gottes rag und
dererseı1ts personale Gemeinnschaft aufgrund der Eıinheıt des Menschengeschlechtes das
en der eılıgen Dreieinigkeıt und dıe Gemeinschaft der dre1 göttlıchen ersonen W1-
derspiegelt. Uurc diese abe der Freıiheit wırd der Mensch sıch se1ner selbst bewußt und
wırd zugle1c ähıg, zwıschen dem Guten und dem Bösen wählen Gen Z Die
Freıiheıit ist also für den Menschen eine göttlıche Gabe, dıe ıhn In dıe Lage
aufhörlich auf cdıe geistlıche Vollkommenhe1 zuzugehen. Sıe Ne  1e aber zugle1ic dıe
efahr des Ungehorsams, der autonomen Selbstbestimmung gegenüber (Gott und adurch
dıe Gefahr des Abfallens VON ıhm eın Darın 1eg dıe {urchterregende egründet,
dıe das OSse 1m Menschen und ın der Welt spielt. olge dieses Bösen sınd dıe 1mM heut1-
SCH en herrschenden Unvollkommenheıten und änge. dıe Säkularısierung, dıe Ge-
walt, der Sıttenverfall, negatıve Phänomene be1 einem Teıl der heutigen Jugend, der Ras-
S1SMUS, dıe Aufrüstung, dıe riege und dıe daraus folgenden soz1ı1alen Miıßstände., dıe Un-
terdrückung der Massen, dıe sozlale Ungleıichheıt, dıe Eınschrä  ung der Menschenrech-

1Im Bereich der Gewissensftfreiheit und insbesondere der relıg1ösen Freıiheıt, cdıe in e1IN1-
SCH Fällen bekanntlıch bIs ZU gänzlıchen Verschwınden jeglıchen relıg1ösen Lebens -
terdrückt wiırd, das wiıirtscha:  ıche en dıe ungleiche Aufteilung der Konsumgüter
oder ıhr völlıges Fehlen, der physısche Verfall, der Hunger VON Miıllıonen unterer-
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nährter Menschen, dıe ntführungen, das Flüchtlingsproblem und dıe Massenauswande-
9 dıe Zerstörung der Umwelt, dıe TODIeEmMEe der in Entwiıcklung befindliıchen Ge-
sellschaften Inmıtten eıner 1Im unterschiedlichen Maß industrialısıerten und mehr und
mehr technokratisch beherrschten Menschheıt, cdıe Erwartungen dıe uturologıie: all
diese TODIEMEe nähren dıe unermeßliche Angst In der heutigen Menschheıt, In einer
Menschheıt, die gerade inmıtten ihrer Irennungen sıch stärker bewußt wird, daß sS1e dıe
Keıme der ontologıschen FKEınheıit des Menschengeschlechts In sıch enthält, das } WIE 6®

UTE den ersten dam mıt dem chöpfer verbunden ist, auch Urc den zweıten dam
In FEıinheit mıiıt (jott dem Vater bleiben wird.

Angesichts diıeser Sıtuation, dıe eıner verflachten Betrachtung der menschlichen
Person gefü hat, 1st 6S dıe Pflicht der rthodoxen 1TC. heute, In iıhrer edigt, iıhrer
Theologıe, ıhrem Gottesdienst und ıhrem pastoralen ırken den Menschen als Person
Z Geltung bringen und el dıe Problematı ratiıonalıstıscher Begrifflichkeit
verme1ıden. DiIie OdOXe Kırche 1st aufgerufen, cdieser Aufgabe erfolgreich eNISPre-
chen, denn der Kern ihrer Anthropologie eru auf der Freiheıit des Menschen, dıe ıhm
se1n chöpfer gesche: hat Diese Freiheit wırd In dem Maße CWa) In dem der
Mensch sıch entscheı1det, fre1 se1n, aber nıcht unabhäng1g VOoN seinem chöpfer, SOIMN-

dern In freiıer Unterordnung Ihn und den Plan, den Kr für ıhn rdacht hat

111 Sendung und Auftrag der OrthodoxIie ıIn der Welt VON heute

DIe OrthodoxIie kann und muß dazu beiıtragen, dıe innıge Verbindung zwıschen den
heutigen internatıonalen Gesprächen und Verhandlungen und den ureigenen dealen des
Friıedens, der Freıiheıt, der Brüderlichkeıt, der 1€e und der soz1ı1alen Gerechtigkeıit
den Völkern wlederherzustellen. Die Orthodoxı1e muß den CNrıstliıchen Glauben ıIn ezug
auf den enschen und dıe Welt verkünden: dies ist eın Auftrag, dem S1e€. während iıhrer
angen Geschichte unermüdlıc nachgekommen Ist. WCIN S1€e sıch erfolgreich für dıe Er-
NCUCIUNS der geistigen und kulturellen Identität der Menschheıit eingesetzt hat Der
chrıstliıche Glaube, nach dem das Menschengeschlecht und dıe SaNZC Schöpfung VO

Gott kommen und der immer auch dıe Heılıgkeıt, dıe E1ıgenständigkeıt und den eigenen
Wert der menschlıchen Person hervorhebt, 1eg WE auch 11UT unterschwellıg dem
heutigen Dıalog über dıe Menschenrechte, den Frieden und dıe sozlıale Gerechtigkeıit
grunde Solche Dıskussionen In den internationalen Gremien sınd [1UT aufgrund der ALOT-
stellung möglıch, daß dıese Ideale weltweıte Gültigkeıt aben: eiıne Vorstellung, dıe ohne
dıe chrıistlıche Lehre VON der ontologıschen Einheit des Menschengeschlechtes unde
bar ware

In der Rückführung der FKEıinheit er enschen auf das Paar der göttlıchen
Schöpfung 1eg dıe eigentliche Quelle für die Werte Freıiheıt, Gleıichheıt, Brüderlichker
und soz1lale Gerechtigkeit. Die chrıistliche TE VO der »ZusammenfTfassung« (recapıtu-
latıo0) des Ils In Chrıstus (vgl Eph { 10) hat dıe Heılıgkeıt und dıe erhabene TO des
Menschen wıieder hergestellt und damıt cdie Ursachen der Zerrissenheıt, der Entfremdung,
der Rassendiskriminierung und des Hasses aufgehoben. Die Integration der
Menschheıit und der Welt In Chrıistus bewirkt deren organısche Wiıedervereinigung ın
einem einz1ıgen Le1ıb Deshalb steht geschriıeben: »Es g1bt nıcht mehr en und
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Griechen, nıcht klaven und Freıe, nıcht Mannn und Frau; denn alle se1d eiıner
STUS Jesus« Gal 5:26) uberdem lauben WIT, daß diıese Einheıit nıchts Statisches oder
Monolıthisches hat S1e ist 1im Gegenteıl VON großer Dynamık und 1e. denn S1e. ent-

springt AdUS der Gemeninschaft VOIl Personen nach dem Vorbild der Einheıit der dre1 Perso-
nNenN der eılıgen Dreieinigkeıt.

Friıeden und Gerechtigkeıit
Die Menschheıt müht sıch, daß dıe Feindscha und das Miıßtrauen, cdıe das interna-

t1onale 1ma vergiften, der Freundscha und der gegenseıltigen Verständigung weıchen,
damıt der Rüstungswettlauf Ute dıe völlıge rüstung abgelöst wird, damıt der Krıeg
als ıttel ZUT Lösung internationaler TODIeEemMe für immer dus dem en der Gesell-
cschaft verbannt wiırd.

In Übereinstimmung mıt welıter oben usgeführtem 1st dıe O0OC0Xe Kırche immer
für dıe Durchsetzung der CHTIS  iıchen Ideale des Friıedens, der Freıheıt, der Gleıichheıt,
der Brüderlıc  eıt, der soz1ı1alen Gerechtigkeıit und der 1e' den Menschen und
Natıonen eingetreten. Die Offenbarung in Christus wırd selbst als das »Evangelıum des
Friedens« (Eph 6, 15) bezeıchnet, denn Chrıstus, »Indem GE Friıeden stiftete urc das
Blut se1INESs Kreuzes« Kol 1:20):; »1St gekommen und hat den Friıeden verkündet euch,
den ernen, und Frieden den ahen >> (Eph 2’ 7 Er 1st >UunNnseT Frieden« (Eph 27 14) SC-
worden. Dieser TIEe| ist er als alle Vernunft 4, 7),; und Ak ist nach Jesu Worten

seline Jünger anläßlıch des etzten Abendmahles tıefer und wahrer als der rTIede, den
dıe Welt verheı1ßt: »Frieden hınterlasse ich euch, meınen Friıeden gebe ich euch: nıcht
eınen Frieden WI1e die Welt ıhn g1bt, gebe ich euch« Joh Denn der TIE: Chriıstı
ist dıe reıfe Frucht der Z/ZusammenfTfassung des Ils Ihm der Heıiligkeıit und der TO
des Menschen als des Ebenbildes Gottes der Manıfestation der organıschen Eın-
heıt der Menschheıt und der Welt ıIn S  S der Universalıtät der 1mM Leıb S
grundgelegten Ideale des Friıedens, der Freıiheıt, der Gleichheıit und der soz1ıalen Gerech-
1gkeıt und schlhlıeblıc der Fruchtbarkeıt der ıstlıchen 1e den Menschen und
Völkern Der wahre Friede i1st dıe Frucht des rıumphes er chrıistlıchen Ideale auf Hr-
den Es ist der TIE| oben«, für den dıe OdCdOXe Kırche in ıhren täglıchen Ge-
beten immer betet und den S1e VO  —_ (jott erbıttet, VON Gott, der es und der e
Gebete jener, dıe gläubıg ıhm kommen, erhört.

Aus den bısherigen Ausführungen wird eutlıc WAaTrTuUum dıe Kırche, insofern S1e. der
» Leıb (hrısti« 1st Kor eine » Viısı1on des Friedens« der Welt (Or1ıgenes, Oratıo
In Jerem1am 9,2 3,349) genannt worden ist. Sıe 1st der wahre und weltweiıte Frie-
den, den Chrıistus verkündet hat. » Wiır«, sagt Klemens VO Alexan  en, und Ck me1ınt dıe
Kırche, »S1ınd das friedliche Geschlecht« (Paedagogus z denn WIT sınd e
»Triedlichen oldaten« S{ı (Protrepticus 14 Der TIE| se1 gleichbedeu-
tend mıt Gerechtigkeıit, sagtl der Kirchenvater anderer Stelle omalta 89 369—
Z Und Basıle1o0s der TO fügt hınzu: »Deshal kann ich miıch nıcht überzeugen, daß
ich ohne dıe gegenseıltige 1e und ohne eıne friedfertige Haltung en gegenüber
SsSOWeıt CS auf mich ankommt als em würdiger Dıiener Christı gelten kann« (Epistola
20342 32450 Dıies ist für den Christen S! elbstverständlıch, dalß 8 kann
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»Es g1bt nıchts spezılıscher Chrıistliıches, als sıch für den Frieden einzusetzen« (vgl Ep1-
stola 112 2.,526) Der TIE Christı ist dıe mystische Kraft, dıe ihre Quelle hat in
der Versöhnung des Menschen mıt seinem hımmlıschen ater» der Fürsorge Jesu,
der es In em wirkt und eiınen unsagbaren und se1t wigkeıt vorherbestimmten Frıe-
den chafft, da C: uns mıiıt sıch und ure sıch mıiıt dem aier versöhnt« (Dıonys1o0s Areo-
pagıtes, De dıvınıs nomınıbus 11:2,4

ugleic: mussen WIT unterstreichen, daß dıe geistlıche abe des Friedens auch VOIN

der menschlichen Mıtwırkung abhängt. Der Heılıge Ge1lst gewährt geistlıche aben,
W das menschlıiıche Herz sıch Gott erhebht und WENN der ensch reumütig dıe Ge-
rechtigkeıt Gottes sucht. Dıie göttlıche abe des Friedens wırd dort ZUT ırklıchkeıt,
die Chrıisten sıch Glauben, 1e und offnung In Jesus Chrıstus uUuNseTeEIMM Herrn MU-
hen (vgl ess 1: 5)

Wenn WIT VO Friıeden Chrıstı als dem wahren Frieden sprechen, meınen WIT den
Friıeden, den I11lall In der Kırche erreıicht. Die un! ist eine geistliche Krankheıt, deren
tiefere ymptome dıe nruhen, die Streitigkeiten und dıe Kriıege mıiıt ihren tragıschen HTr-
folgen S1INd. DiIe Kırche versucht nıcht 1UT dıe außeren ymptome dieser ankheıt
heılen, sondern auch deren Ursache, dıe unı

Die Od0OXe 1rC hält 6S gleichzeıtig für ihre Pflıcht, em ermutıgen,
Was wiıirklıch dem Frieden diıent Röm 14, 19) und den Weg ZUT Gerechtigkeıit, ZUT

Brüderlıchkeıt, ZUT wahren Freiheıit und ZUT gegenseltigen 1e en Kındern des
einen hımmlıschen Vaters SOWIeEe zwıschen en Völkern, dıe dıe eıne e1)  eıtlıche
menschlıche Famılıe bılden DiIie 0OdOXe Kırche leiıdet mıt en Chrıisten, dıe In VCI-

schliedenen Teılen der Welt das Gut des Friıedens entbehren und ihres christlıchen
aubens Verfolgung erleıden.

Der Friıeden als Abwendung des eges
DIie rthodoxı1ie verurteiılt genere den Krıieg, den S1@e für eıne olge des Bösen und

der un! In der Welt hält S1e hat Kriıege L11UT aus ntgegenkomme: rlaubt und NUT,
WE adurch dıe Wiederherstellung der zertretenen Gerechtigkeıt und Freıiheıt erreicht
werden sollte

S1e ZÖge er nıcht erklären, daß S1e. jegliche Form der Aufrüstung ist
sSe1 6S im konventionellen oder im Bereich oder auch 1Im Weltraum gleich-
gültiıg VON welcher Seıte S1e auch immer angestrebt werden. Denn der Krıieg, besonders
der atomare Krıeg, hat dıe Zerstörung der Schöpfung und dıe Vernichtung des Lebens auf
der Erde ZUT olge DIie Orthodoxie muß dies heute S! eindringlıcher erklären, da WIT
über cdie zerstörerische Kraft der atomaren affen besser informiert SINd. In der Jat, dıe
Folgen eines- möglıchen eges werden urc se1n, nıcht L1UT we1ı1l dadurch
eiıne unvorhersehbare Zahl VOI Menschen terben wiırd, sondern mehr noch weıl auch für
dıe UÜberlebenden das en unerträglich se1ın wird. Es werden unhe1ılbare Krankheıten
auftauchen und genetische Veränderungen verursacht werden, die auch für dıe nach-
kommenden Generationen verheerend se1in werden, vorausgesetzl, daß 6S dann überhaupt
noch en g1bt auf der Erde ıne andere furchtbare olge eiInes atomaren eges ist
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nach Auffassung VON Fachwıissenschaftlern der annte »atomare Wınter«. Auf uUNsSc-

FC) Planeten wird 6S Klımaveränderungen geben, das en erlöschen wird. Aus
all dem geht hervor, daß der atomare Krıeg 1n jeder Hinsıcht unzulässıg ist aus kologı1-
scher WI1IE moralıscher 16 Hr ist eın Verbrechen dıe Menschheıit und eiıne O0
sünde gegenüber Gott, dessen Werk OT: zerstört Es ist a1sSO cdie Pfliıcht der orthodoxen
Kırchen, der übrıgen Chrısten und der Menschheıt, dieser efahr ZUVOTZU-

kommen. Gleichwohl sınd WIT davon überzeugt, daß cdıe Erforschung und Nutzung des
Weltraums friedlichen und nützlıchen Zwecken nıcht 1m Gegensatz ZU ıllen (GjOt-
tes stehen.

Wır beobachten, daß dıe aufkommende eia eiıner atomaren Katastrophe In UuUNsc-

IeIH agen und das Gefühl der Unfähigkeıt, dagegen {un, be1 ein1gen Christen
den Gedanken auftkommen lassen, diese weltweıte Bedrohung eın Zeichen der ZWEI1-
ten Ankunft UNseTECS Herrn i1st. ber Herr Jesus Chrıistus selbst schützt uns VOI

SOIC anstößıgen Gedanken über das Ende der Welt, auch WE l} dıie Zeichen©-
sagt hat, dıe dem etzten Tage vorausgehen. Er sagtl »Jenen Jag aber und jene Stunde
kennt n1emand« nsere Bemühungen ZUT Abwendung des eges und ZUT

Durchsetzung des Friedens en den Glauben der Chrısten nıcht auf, daß sıch der SaNZC
KOosmos und der ensch In den en ottes efinden, der dıe Welt In Weısheıt HCr
schaiten hat, der se1ıne Vorsehung über em walten äßt und es reglert. (Gjott en! dıe
Geschichte mıt fester and auf dıe Zukunft hın und dıe Chrısten rleben schon Jetzt In
der 1INC dıe eschatologische Wırklıchkeıit des Gottesreiches, und hoffen auf eine NECUC

Erde und einen 1mme Deshalb fallen S1e nıcht in Verzweıflung, auch WC) S1E
besorgt sınd über dıe Ausweltung des Bösen In der Welt und aTiur kämpfen, 6S In Gren-
Z halten Sıe sehen es dem Blıckwinkel der wigkeıt, da S1e die Auferste-
hung der Toten und das ew1ge en

VI Rassısche und andere Dıskrıminierungen
Der Herr, der Önıg des Friedens (vgl ebr /7,2-—3), mıßbillıgt dıie Gewalt und dıe

Ungerechtigkeıt (vgl Ps 10;5) und verurteilt dıe unmenschliche Haltung den
Mıtmenschen gegenüber (Mit 5,41—46; Z 5—-1 In seinem eic das bereits 1e7r
auf en beginnt und einen höchst geistlichen Charakter hat, ist weder Platz für natıo0-
nalıstıschen Haß noch für irgendwelche Feindscha oder Intoleranz Jes ILG Röm
1 10)

In diesem Zusammenhang müßte INnan noch dıe orthodoxe Eınstellung ZUT Rassen-
dıskrımınıerung beleuchten Diese Einstellung ist Sanz eindeut1ig: Die Od0OXe Kırche
glaubt, daß (Giott einem einzı1gen Menschen das Menschengeschlecht rschaf-
fen hat, damıt s dıe Erde bewohne« Apg und daß 6S »nıcht mehr en
und Griechen, nıcht mehr Sklaven und Freie, nıcht mehr Mannn und Tau g1bt, da iıhr alle
einer In Chrıistus Jesus se1d« (Gal 3,28) emäß dıiıesem Glauben ehnt dıe OdOXe
Kırche jede Rassendiskriminierung in all ıhren Ormen ab, da Rassendiskrimmierung
immer eiıne ungleiche Bewertung der menschlıchen assen und unterschiedliches ecC
ZUT Voraussetzung en. aher i1st 6S nach Meınung der rthodoxen SER SA rıngen!
notwendig, jede Rassendiskriminierung abzubauen, en Bewohnern unseTeTr Erde
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eıne umfassende persönlıche Entfaltung ermöglıchen. ber S1e eSCHNra sıch nıcht
1UT arauf, dıe schaffung Jeder Dıskriıminierung aufgrund der Hautfarbe eiıne Dıiıs-
krımınıerung, dıe 11UT In gewIlssen Regionen uUNseTCsS Planeten vorkommt unterstut-
ZCNU, sondern auch den Kampf jede Dıskrıiıminierung ZU chaden iırgendwelcher
Mınderheıiten

ine Miınderhelıt, ob S1e relıg1Ööser, sprachlicher Oder ethnıscher 1st, muß In iıhrer
Andersartigkeıt geachtet werden. DIie Freıiheıit des Menschen 1st untrennbar verbunden
mıiıt der Freiheıit der Gemeıinschaft, der angehört. Jede Gemeininschaft muß sıch gemä
ihrer charakterıstischen E1genschaften entfalten und entwıickeln können. Kın olcher Plu-
ralısmus müßte eigentlıch das Leben er Länder bestimmen. Dıe Eıinheit eiıner Natıon,
e1Ines Landes Oder eInNes Staates müßte er das eC auf Verschiedenartigkeıt der
menschlıchen Gemeninschaft einschließen.

Die Orthodoxie verurteıiılt Kompromi1ßlos das unmenschlıche System der rassıschen
Dıskrıminierungen und dıe gotteslästerliıche Behauptung VON der angeblıchen Überein-
stımmung eines olchen S5Systems mıt den christlichen dealen Auf dıe rage » Wer 1st
meın Nächster‘?« antwortete Christus mıiıt dem e1icl  1S VO barmherzigen Samarıter. SO
ehrte Uulls dıe Beseıtigung jeder Mauer der Feindseligkeıit und Voreingenommenheıt.
DiIie Orthodoxı1e bekennt, daß jeder Mensch unabhängı1g VOIN Farbe, elıgıon, asse,
Natıiıonalıtät und Sprache das Bıld Gottes In sıch tragt und er Oder UNSCIC

Schwester ist und gleichberechtigtes 1€'! der menschlichen Famılıe.

VII Brüderliıchkei und Solıdarıtät den Völkern

DIie letzte Feststellung rlaubt uns Sanz natürlıch, den besonderen Beıtrag der (Ir
thodoxıe ZUT Solıdarıtä und ZUT Örderung der Brüderlıchkei den ern besser

erkennen. Die orthodoxen Kırchen en In der Tat die Möglıchkeıt, uUurc dıie Erzie-
hung ihrer Gläubigen und des SaNzZCH es allgemeın SOWIeEe ure ihre geistlıche
Aktıvıtät einer Verbesserung des allgemeınen Klımas und der Gesinnung beızutragen.
Hıerbe1i handelt 65 sıch vielfältige ge1istlıche Möglıchkeıiten, cdıe sıch VON denen der
internatıonalen Organıisationen und Staaten untersche1ıden. Diese Möglıchkeıiten entsprin-
SCH Adus der Natur der Kırche, zielen auf wesentlichere und bleibendere Ergebnisse ıIn
Fragen des Friedens und der Brüderlichker und MuUusSsen soweılt WI1e möglıch entfaltet
werden. Für dıe orthodoxen Kırchen eröffnet sıch hlıer eın breıter Wırkungsbereich. S1e
können der gespaltenen Welt das ea der gottesdienstliıchen und besonders der eucharı-
stischen Gemeininschaft als wesentliches Element iıhrer Ekklesiologie und Soz1lallehre
bleten.

Unter dıiıesem Gesichtspunkt mussen WIT dıe besondere Verantwortung der 1rC
verstehen 1m Kampf den Hunger und dıe ungeheure Armut, In der sıch viele Men-
schen und Völker, besonders iın der Drıtten Welt, heute efınden, und ZW. In eliner
Weiıse, dıe nıcht hiıngenommen werden kann: Eın erschreckendes Phänomen uUNseIeI Zeıt,
das da dıe wirtschaftlic entwıckelten Völker In Überfluß und Verschwendung en
und sıch gleichzeıtig In e1in sterıles Wettrüsten einlassen eiıne tiefe Identitätskrise der
heutigen Welt oITenba und Z WalT AQus Zzwel Gründen
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Der Hunger bedroht nıcht 11IUT dıe göttlıche abe des Lebens für SaNZC Völker in den
Entwicklungsländern, sondern f zerstöOrt auch dıe TO und Heılıgkeıt der menschlı-
chen Person.

D) Die wirtschaftlic entwıckelten Länder verletzen HF iıhre oft unverantwortliche
Verwaltung und Verteilung der materijellen Güter nıcht 11UT das Bıld Gottes ın jedem
Menschen, sondern auch Gott selbst, der sıch mıt dem ungernden und AaImnNenNn Menschen
ıdentifizıert, W wiß sagt » Was iıhr einem me1ıner geringsten er getan habt, das habt
ıhr MIr gelan« (Mt

Angesıichts des furchtbaren Hungers, dem heute er leıden, kommt
jede Passıvıtät Oder Gleichgültigkeit eines Christen Oder eiıner SaNzZcCnh HC einem Ver-
rat Chrıistus und einem Mangel aktıvem Glauben gleich. Denn W1e dıe orge
UNSCIC eigene ng immer wıeder eın materielles Problem ist, 1st dıe orge dıe
ng uUuNseTES Nächsten immer gleichermaßen eıne geistliche Angelegenheıt (Jak 27

er ist 658 für dıe orthodoxen Kırchen eiıne außerst wichtige Aufgabe, hre Sol1-
darıtät mıt ıhren AarITmnenNn ern eKunden und für s1e unmıttelbar und wırksam Hılfe

organısleren. In cdieser Hınsıcht en dıe orthodoxen Lokalkırchen aufgrund ihrer
heute ternommen! Aktıonen und Inıtıatıven schon eiıne geEWISSE ng aufzuwel-
SC  = Dadurch wurde In der Tat der Weg für dıe Zusammenarbeıt auf dıesem Gebiet nıcht
[1UT der orthodoxen Kırchen untereinander eröffnet, sondern auch mıt anderen chrıstlı-
chen Kırchen und Konfessionen, mıt dem Okumenischen Rat der Kırchen SOWIE mıt den
internationalen Urganısatıonen, cdıe sıch In den Diıenst der Bekämpfung diıeser chreckli-
chen Heiımsuchung gestellt en Die rüstung würde nıcht 11UT dıe efahr der ma-
ICI Vernichtung beseıltigen, sondern würde 6585 auch erlauben, ausreichende finanzıelle
ıttel ZUT erfügung stellen, den ungernden und Notleidenden helfen

Seli1en WIT uns bewußt der Hunger, der heute dıe Menschheıt plagt, und dıe CNOTIMEN

Ungleichheıiten sprechen sowohl In uNnseTenN eigenen ugen als auch In denen des &z
rechten (Gottes eın hartes el über N und UNsSCIC eıt Denn (jottes ılle, der auch
heute nıchts anderes als das eıl des konkreten Menschen hlıer und jetzt ZU Ziel hat,
verpfIlichtet uns, dem Menschen dıenen und uns unmıittelbar mıt seinen konkreten
Problemen auselınanderzusetzen. Getrennt VON der dıakonıschen Sendung ist der Glaube

Chrıistus sinnlos. Christsein bedeutet, Chrıistus nachzufolgen und bereıt se1n, ıhm
1m Schwachen, 1Im ungrigen und Unterdrückten und allgemeın In jedem Hılfsbedürftti-
SCH dıenen. er andere Versuch, uns real gegenwärtig sehen wol-
len, ohne ıhn In dem suchen, der uUuNnseceIcCcI bedarf, 1st leere Ideologıe.
111 Dıe prophetische Sendung der Orthodox1ie Zeugn1s der 1e In Dıakonie

In der heutigen Welt sollte der Beıtrag der rthodoxen 1ITC Friıeden, Freıheıt,
Gerechtigkeit und Brüderlichke1i den Völkern VOT em eın Zeugn1s der 1e sSe1INn.
Dieses Zeugni1s sollte jeder eıt egeben werden Zuhilfenahme der wıirksamsten
Miıttel im Rahmen der spezlellen Möglıchkeıiten jeder Kırche »Zeugn1s der Li1ebe« be-
deutet, dıe orthodoxen Kırchen In Situationen und Gegebenheıten eingreifen mussen,
dıe S1e als dem Evangelıum und iıhrer Tradıtion wıdersprechend betrachten. DIie Orthodo-

Kırche muß sıch hıer ihrer prophetischen Sendung bewußt werden, Ss$1e muß Zeugni1s



Dokumente3 5()

der offnung, dıe In uns 1St« ablegen in jeder einzelnen Sıtuation, in der CX den
Frıeden, dıe Freıiheıt, dıie Gerechtigkeıt und dıe Brüderlichke1i SOWIe dıe Achtung VOI der
menschliıchen Person als Abbıld Gottes fördern gılt Be1l der usübung dieser prophe-
tischen dendung en dıe orthodoxen Kırchen dıe Verpflichtung, siıch den geılstlı-
chen Friıeden der er SUOTSCHIL, dıe S1Ee auf den Weg des Evangelıums ühren Dberu-
fen SINd. Wır lauben, daß dies 1UT dıe 1e bewırken kann, die den ıllen der orthodo-
A Kırchen beleben wird, daß S$1e In Zusammenarbeıt mıt ihren ern AUSs den anderen
CArıstlhıchen Kırchen und Konfessionen, aber auch mıt (} Menschen heute ihr Zeugn1s
ablegen, eın Zeugn1s des aubens und der offnung INn der Welt, dıe mehr denn JE Ae-
SCS Zeugn1sses bedarf.

on weıl WIT orthodoxen Chrısten ZUT Bedeutung des e1ls aben, MUSSsSeEN
WITr uns aliur einsetzen. daß Krankheıt, Angst und Unglück gemindert werden;: we1l WITr
ugang ZUT Erfahrung des Friıedens aben, darf uns das Fehlen des Friedens In der heut1-
SCH Gesellschaft nıcht gleichgültig lassen; weıl WIT dıe Wohltaten der Gerechtigkeıit
Gottes en aben, seizen WIT uns e1n für eıne größere Gerechtigkeıt in der Welt und
für eıne Überwindung jeder Unter:!  ückung; weil WIT jeden Tag dıe Erfahrung der göttlı-
chen uld machen, seizen WIT uns eın jeden Fanatısmus und jede Intoleranz
den Menschen und Völkern: weiıl WIT unermüdlıc dıie Menschwerdung (ijottes und dıie
Vergöttlıchung des Menschen verkünden, seizen WIT uns eın für dıe Verteidigung der
Menschenrechte für alle Menschen und Völker:; we1l WIT die VOINl (ijott geschenkte Freiheit
rleben dank der Erlösungstat stl, können WITr ihren unıversalen Wert für alle Men-
schen und Völker besser verkünden: weıl WIT in der eılıgen Eucharıiıstıe mıt dem Leı1ib
und dem Blut des Herrn genährt werden, rleben WIT dıe Notwendigkeıt, die en (GOt-
tes mıiıt uUNscICHN ern teılen, egreiıfen WIT besser, Was Hunger und n  e  ng be-
deuten, und kämpfen WITr für hre Überwindung: weiıl WIT einen Hımmel und eiıne
NEUEC Erde erwarten, absolute Gerechtigkeıt herrschen wird, sefzen WIT uns 1er und
Jetzt für dıe Wiıedergeburt und Erneuerung des Menschen und der Gesellschaft e1in.

Unser Zeugni1s und se1n ruchtbarer Beıtrag uUuNseTeM unfruc  aren Jahrhundert,
das mehr als es andere (Jott nötıg hat, wırd für UNseIc Kırchen vielleicht dıe beste
se1n, ihren Beıtrag eisten ZU Frieden und den dealen, e ıhn begleıten und
se1ner Vollendung ühren Dıie orthodoxen Kırchen rufen dıe Welt dazu auf, daß
alle zusammenwiırken, dıe 1e und den Frieden den Menschen und den Völkern
aufzurıichten.

ANHANG

VERFA  RE  SORDNUNG DER VO  JA  EN PANORTHODOXEN
KO  EN

Artıkel DiIie Vorkonzılıaren Panorthodoxen Konferenzen Sınd außerordentliche Ver-
sammlungen der Orthodoxen Kırche, die entsprechend der panorthodoxen Praxıs aus den
ordnungsgemäß bestimmten Vertretern der autokephalen und autonomen orthodoxen LO-
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kalkırchen ZUusammengeseTzZt sınd und das Heılıge und TO Konzıil gemeınsam vorbe-
reiten.

Eınberufung
Artıkel DIie Vorkonzılıaren anorthodoxen Konferenzen werden VO Okumenischen

Patriıarchen nach einmütiger Zustimmung der Oberhäupter der orthodoxen okalkırchen
ÜUTrc Patrıarchalbriefe, cdıe alle autokephalen und autonomen Lokalkırchen gerichtet
sınd, einberufen.

Artıkel DIe Patriarchalbriefe verkünden, daß das auf panorthodoxer ene eSCNIOS-
SCI1IC Vorbereiıtungsverfahren VO Sekretarıat für dıe Vorbereıitung des eılıgen und
Großen Konzıls abgeschlossen ist. Dieses Vorbereıtungsverfahren befaßt sıch mıt dem
tudıum der ZUT Dıiskussion stehenden Ihemen, der Vorbereılitung der onfe-
renzarbeıten und der Eınberufung der Interorthodoxen Vorbereıtungskommissıon. Die
Patriarchalbriefe informıeren zugle1c arüber, daß dıe einzelnen Loka  Ichen ZUT DIs-
kussıon dieser TIThemen genügen vorbereıtet SINd. Sıe egen den und dıe eıt der
Konferenz fest und en dıe Loka  TcCANen e1n, entsprechend der panorthodox festgeleg-
ten Praxıs ihre Vertreter für dıe Konferenz bestimmen.

Themenkatalog
Artıkel Der Themenkatalog jeder Vorkonzıliaren anorthodoxen Konferenz wiırd

ur die eweıls V  aNSCLANSCHNC Konferenz AQUuSs dem Katalog der TIhemen festgelegt,
cdıe VON der Vorkonzıhllaren ano  OCdOXen Konferenz ausgewählt worden SInd. Von
diesem IThemenkatalog, der auf panorthodoxer ene aufgestellt und ANSCHOMUNCH WOI-

den ist, kann keın Ihema gestrichen oder ıhm hinzugefügt werden, bevor nıcht das Vor-
bereıtungsverfahren en diesen Ihemen abgeschlossen 1st. Danach wırd das Heılıge
und TO Konzıl einberufen.

Zusammensetzung Vorsitzender Sekretär

Artıkel DiIe Miıtglıederzahl der Delegatiıonen der einzelnen Loka  Ichen dıie
Zahl der Ihemen der Tagesordnung der Vorkonzıharen Panorthodoxen Konferenz nıcht
überste1igen. DIie Delegatiıonen onnen VON Fac  eratern Klerikern oder Laien be-
JelEl werden, welche aber cdıe Zahl der Miıtgliıeder der eigenen Delegatıon nıcht über-
steigen en Sı1e Sınd be1 den Sıtzungen der Vollversammlung wesend. Zwar aben
S1e keın Stimmrecht, aber Ss1e en dase WEEINN D notwendıg erscheınt, das Wort
ergreıifen. S1e unterstutzen die el der Konferenz uUurc die usübung spezlieller Auf-
gaben, dıe ıhnen VON der Vollversammlung oder den Kommıissıonen der Konferenz
übertragen werden.

Artıkel Den Vorsıtz der Vorkonziliaren Panorthodoxen Konferenzen fü  Z der Ver-
tretfer des Okumenischen atrıarchats.

Artıkel Der Vorsitzende eTru in üllung se1ıner ıchten VOT jeder Konferenz dıe
Delegationsleiter der orthodoxen Kırchen einer Versammlung e1In. Deren Ziel 1st e E}
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eıinen allgemeınen Überblick über dıe vorlıegende e1) gewıinnen, dıe be1ı der Be-
andlung der Themen einzuhaltende Reihenfolge festzulegen und das Arbeıtsprogramm
der Konferenz SOWIeEe andere, das Verfahren betreffende unkte bewilligen, eiıne
vollständıgere und eitTeKiivere Koordinatıon der beıten gewährleısten. An cQesen
Versammlungen nımmt auch der Sekretär der Konferenz teil Jlie Vorschläge, dıe auf
dıese Weıise zustandekommen, werden VO Vorsiıtzenden der Vollversammlung ZUT Be-
stätiıgung vorgelegt. Ahnliche Beratungen der Delegationsleiter onnen auch während der
Arbeıten der Konferenz einberufen werden.

Artıkel Der Vorsitzende der Vorkonzıllaren anorthodoxen Konferenz verkündet dıe
Eröffnung und den SC der beıten. Er leıtet dıe Dıskussionen, g1bt VOonNn Fall
Fall kurze Oommentare ab, erteılt das Wort und erfüllt 1m allgemeınen alle ufgaben, dıe
für eıne möglıchst reibungslose Durchführung der Konferenzarbeıten gemäl der vorlhe-
genden Arbeıtsordnung erforderlıch SINd. Der Vorsıiıtzende kann mıt dem Einverständnis
der Vollversammlung dıe Rededauer einschränken. Tıtt der Fall e1n, daß dıe einem
ema eingeplante Dıskussion nıcht beendet oder dıe ] ıste derjen1ıgen, dıe sıch Wort
gemelde' aben, nıcht ausgeschöpft 1st, eTiIInde der Vorsitzende über den welılteren
beıtsverlauf Urc stiımmung.

Sekretär der Vorkonzılıaren anorthodoxen Konferenzen ist der ekretär für
dıe Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls Der ekretär stellt dıe Vorlagetexte
der Interorthodoxen Vorbereitungskommissıon und dıe den einzelnen Themen angeleg-
ten Dossiers VOL. Er überwacht dıe Anfertigung der Protokolle der Konferenzarbeıten und
unterstutz mıt en ıhm Z erfügung stehenden Mıtteln dıe beıten der Vollversamm-
lung und der Kommıissıonen. Das Sekretarıat für dıe Vorbereıtung des eılıgen und (ITrO-
Ben Konzıls rag orge für dıe Übersetzung des OIlzıellen Arbeıtsmaterıials 1Ns
Griechische, Russısche und Französısche SOWIe für dıe Sımultanübersetzung In dıeselben
prachen, damıt cdıe beıten der Interorthodoxen Vorbereiıtungskommissıon und der
Vorkonzıiliaren an  OdOoxen Konferenzen erfolgreich durchgeführt werden können.

rxDeıten der Konferenz

Artıkel Die beıten jeder Vorkonzılıaren anorthodoxen Konferenz werden mıt
der Feıier eiıner Göttlıchen Liturgie eröffnet und beendet

Artıkel 4 DIie Konferenzarbeıten fınden iın Vollversammlungen und Kommıiıssıonen
Der Sekretär schlägt nach VOTANSCZANSCHCI Beratung mıt den Delegationsleıitern

der verschledenen Loka  Ichen der Konferenz dıe Mıtglıeder und dıe allgemeıne F-
sammenselizung der Kommıiıssıonen VOTL, welche VOIl der Vollversammlung gutgeheißen
werden. Die Berater der Delegationen werden ebenfalls auf dıe Kommıissıonen verteıilt
und nehmen deren beıten teıl S1e en ZW: Rederecht, aber eın Stimmrecht be1
der Verabschiedung der vorgeschlagenen lTexte Die ordentlıchen Miıtglieder jeder
Kommıssıon wählen ihren Vorsitzenden und iıhren Sekretär.

Artıkel Dıie Kommıissıonen erarbeıten an der Vorlagetexte der Interorthodoxen
Vorbereıtungskommissıon und Berücksichtigung der VON der Vollversammlung
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S1e erteilten Dırektiven ZU Jeweıligen IThema eıinen Jextentwurf, den s$1e dem Plenum
vorlegen. Der Kommıss1ionsvorsitzende stellt das Ihema VOT, erstellt das Arbeıtspro-
I, leıtet dıe Dıskussionen und unterbreıitet dıe VON der Jeweıligen Kommıissıon CTar-
beıteten Vorschläge dem Plenum Soll eın spezıeller Punkt eInes TIhemas eingehender be-
handelt werden, dann kann jede Kommıiss1ıon auf orschlag ihres Vorsiıtzenden Unter-
kommıiss1ıonen bılden DiIie Vorschläge der Unterkommissionen werden, nachdem s1e VOIN
der Kommıissıon gebillıgt worden sınd, In den Textentwurf aufgenommen, den dıe KOom-
m1ss1ıon der Vollversammlung der Konferenz vorlegt; dıe Vorschläge en empfehlen-
den Charakter für dıe beıten der Konferenz.

Interorthodoxe Vorbereitungskommission
Artıkel 13 Dıie Interorthodoxe V orbereıtungskommission wird ure TIeTIe des Oku-

menıschen Patrıarchen einberufen und sıch gemä panorthodoxer Praxıs AQus einem
Vertreter und einem theologischen Berater jeder orthodoxen Okalkırche ZUSammen
Vorsitzender der Interorthodoxen V orbereiıtungskommission 1st der Vertreter des Oku-
menıschen Patrıarchats: iıhr ekretär 1st der Sekretär für dıe Vorbereıtung des eiılıgen
und Großen Konzıls

Artıkel Dıie beıten der Interorthodoxen V orbereiıtungskommissıon werden
sowohl 1mM Plenum als auch In Kommıiıssıonen durchgeführt Für dıe Zusammensetzung
und dıe el dieser Kommıissıonen gelten In analoger Weılse dıe Artıkel 11 und F} der
vorlıegenden Urdnung

15 DIe Interorthodoxe Vorbereitungskommıission hat den Auftrag und dıe Ver-
antwortung, anhand des Beıtrages, den dıe orthodoxen Loka  Ichen den einzelnen
Themen eingereicht aben, und des Materıals, das das Sekretarıat für dıe Vorbereıtung
des eılıgen und Großen Konzıls zusammengelragen hat, dıe Themen der folgenden
Vorkonziliaren Panorthodoxen Konferenz studıeren, auszuarbeıten und vorzubereıiten.
Aufgabe der Interorthodoxen Vorbereiıtungskommission ist CS, den orthodoxen Konsens

den einzelnen Themen, dıe auf der Tagesor  ung der nächsten Vorkonzıliaren 'anOT-
thodoxen Konferenz stehen, erforschen und anhand der Vorschläge, dıe dıe nteror-
hodoxe Vorbereıtungskommıissıon dıesen IThemen macht, einen gemeınsamen exfi
auszuarbeıten. Dieser ext bıldet dıe Vorlage für dıe nächste Vorkonzılilare Konferenz,
welche über dessen Annahme eiImnden wird.

Annahme der Texte Beschlußfassung Charakter der Beschlüsse

Artıkel Dıe lexte en Ihemen der Tagesordnung der Vorkonzıliaren Panor-
thodoxen Konferenzen werden auf Trund VOIN Eiınstimmigkeıt ANSCHOMIMECN. Handelt
sıch Beschlüsse Verfahrensfragen, ist dıe Zweiıdrıttel-Mehrheit der Delegatıonen,
die der Konferenz teılnehmen, erforderlich Die Beschlüsse der Vorkonzıli1aren Pan-
orthodoxen Konferenzen den einzelnen IThemen der Tagesordnung en empIehlen-
den Charakter das Heılıge und TO Konzıl Solange dieses keinen eschliu gefaßt
hat, en cdıe Beschlüsse keınen unmıiıttelbar verpflichtenden Charakter für dıe
chen, wenngleıch S$1e dıe orthodoxe Iradıtion ZU Ausdruck bringen.
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Artıkel U Wırd be1 den Debatten In der Vollvers: ung über e1in Ihema keıne Eın-
stimmı1gkeıt der Delegatiıonen erreicht, hat dıies ZUT olge, daß der escChIu verschoben
und die Textvorlage noch einmal überarbeiıtet werden muß Diese Aufgabe übernıimmt
gemäl panorthodox festgelegtem Verfahren das Sekretarıat für dıe Vorbereıtung des
eilıgen und Großen Konzıls Eın ema wırd als erstes TIThema auf dıe Irak-
tandenlıiıste der nächsten Vorkonzılıaren anorthodoxen Konferenz gesetzt und auch als
erstes VOIN der Interorthodoxen Vorbereıtungskommissıon behandelt Wenn e1in Ihema
bereıits einer erneuten Bearbeıitung unterzogen worden iıst und INan wiıederum keine Kın-
stiımmi1gkeıt erreicht Oder alle Delegatiıonen be1 der ersten und der zweıten Plenardebatte
dıe Vorlagetexte der Interorthodoxen Vorbereıtungskommıissıon blehnen, dann ergänzt
das Sekretarıat für cdıie Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls dıe bıs dieser
Etappe zusammengestellten Akten, damıt das ema VOIN nach obıigem Verfahren
bearbeıtet werden annn

18 Die Beschlüsse der Vorkonzılıaren anoOortihodoxen Konferenzen, dıie in den
OoINlzıellen Konferenzsprachen, griechisch, ssısch und französısch vorhegen sollen,
werden VOIl den Delegationsleitern der orthodoxen Loka  IcCANhen unterzeichnet. An-
schlıeßend werden s1e VO Sekretarıat für die Vorbereıtung des eılıgen und Großen
Konzıls en autokephalen und autonomen orthodoxen Lokalkırchen zugestellt.

Artıkel 19 Die Protokolle der Vorkonzıiharen ano  OdOxen Konferenzen Werdefi
VO NSekretarıat für dıe Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls bald W1€e mMÖg-
ıch alle orthodoxen Okalkırchen geschickt. anacC veröffentlich: das Sekretarıat dıe
Beschlüsse und Protokolle der Jjeweılıgen Vorkonziliaren Panorthodoxen Konferenz.

VERFAHREN UND TAGESORDNUNG DER A  ILIAREN PANOR-
KONFERENZ.

Das Ende der beıten der 111 Vorkonzıiıharen Panorthodoxen Konferenz ist aufs eENZSLE
mıt dem Entschluß verbunden, das Programm des eılıgen und Großen Konzıils der Or-
thodoxen Kırche entscheıdend voranzutreıben, WI1IE dıes VOIN der Vorkonzılıaren Panor-
thodoxen Konferenz (1976) erstellt wurde »In der Absıcht, diese S5Synode möglıchst bald
einzuberufen« (vgl ynodika ILL, 17) Darauf zielte auch cdıe Eıngrenzung des The-
menkatalogs AT Vorbereıitung des Konzıils, der VOIN der Panorthodoxen Konferenz VOINl

Rhodos (1961) vorgeschlagen worden Dıe dre1 ersten Vorkonzılıaren Panortho-
doxen Konferenzen en bereıts dıe meı1lsten der Ihemen der Taktandenlıste behandelt
und gemeınsame Texte ZUT Vorlage das Heılıge und TO Konzıl verabschıiedet. Die
noch übrıggeblıebenen Ihemen SInd:

Dıie orthodoxe Dıiaspora
DIie Autokephalıe und dıe Weise ihrer Proklamatıon
DIie Autonomie und dıe Weise iıhrer Proklamatıon
Dıptychen
Dıiese vier Ihemen welsen eiınen inneren usammenhang und eine tiefe Abhängigkeıt

voneınander auf, weıl S1e. alle vier auf derselben angen kanonıschen Tradıtion und auf
der kırchlichen Praxıs der rthodoxen Kırche beruhen uch en S1€e€ einen direkten
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oder indırekten ezug uellen kanonıschen Problemen der rthodoxen Kırche
Letzteres erklärt dıe besondere Sensı1bilıtät, mıt der jedes ema ANSCLANSCH werden
muß, soll 658S In aNns  CI Weılse geschehen, und mıiıt der der gemeınsame Standpunkt
er orthodoxen Kırchen In jeder dieser Fragen ermiuittelt werden muß Dıie er festge-
tellte Jendenz, diese vier Ihemen auf dıe Tagesordnung der nächsten Vorkonzıliaren
anorthodoxen Konferenz setizen, ist leicht verständlıich: ebenso der allgemeıne
unsch, diese Ihemen hınsıchtliıch iıhrer hıstorisch-kanonischen TIradıtion und ihrer
heutigen Aktualıtät ausführlich und erschöpfend vorzubereıten. Das NSekretarıat ZUT Vor-
bereiıtung des eılıgen und Großen Konzıls wırd eine entsprechende Auswertung der
Beıträge der orthodoxen okalkırchen vornehmen, das panorthodox festgelegte
orgehen und dıe ıinha  IC Vorbereıitung dieser vier Ihemen voranzutreıben. DiIie VO

Sekretarıat ZUT Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls angewandte Verfahrens-
welse anläßlıch der Vorbereıtung der 11L Vorkonzıhiaren an  Od0OXen Konferenz hat
sıch als wırksam erwlesen.

Sobald das Sekretarıat ZUT Vorbereıtung des eılıgen und Großen Konzıls dıe Be-
richte der Kırche VOIN Griechenland den IThemen » Dıie orthodoxe Dıiaspora«, » DIie
Autokephalıe und dıe Weiıise ihrer Proklamatıon«, »Die Autonomıie und dıe Weıise iıhrer
Proklamatıon«, SOWIE den Bericht der Kırche VO ypern ZU ema »Diptychen« CI-

halten hat, wird C diese Berichte en orthodoxen Lokalkırchen mıt den be-
reits vorliegenden Berichten dQUus anderen Kırchen zusenden. Jede Kırche wırd also das
vollständıge Dossıer diıeser vier IThemen der Tagesordnung des eılıgen und Großen
Konzıls ZUT Überprüfung Z erfügung en

Die Interorthodoxe Vorbereıtungskommıissıon kann mıt iıhrer el beginnen,
bald dıe Beıträge er orthodoxen Kırchen, dıe dıe Ausarbeıtung VOIN Studiıen einem
Oder mehreren Ihemen übernommen aben, verfügbar Sind. uTre diese Beıträge
dıe orthodoxen Kırchen ZU wırksameren Ablauf des ertTahrens be1i

Zur welılteren Vorbereıitung kann das Sekretarıat über dıe Zusendung der Berichte
den vier IThemen alle Loka  Ichen hınaus das Vorbereitungsmaterı1al und
einen ersten Versuch unternehmen, ıe konkreten Vorschläge schriftliıch fixıeren, S1e.
nach konverglerenden Oder dıvergierenden Tendenzen systematısch ordnen, dıe
Arbeıt der Interorthodoxen Vorbereitungskommissıion erleichtern.

Es kann sıch zeıgen, daß 6S vorteıilhafter ist, WC der Vergleich der Beıträge der
orthodoxen Okalkırchen den TIhemen der Tagesordnung VON entsprechenden Kon-
takten mıt den orthodoxen Loka  Ichen begleitet wiırd, bevor noch dıe Interorthodoxe
V orbereıtungskommissıon einberufen wird. Solche Kontakte en sıch bereıts In der
Vorbereıtungsphase ZUT Einberufung der Interorthodoxen Vorbereitungskommıiss1ion für
dıe I1 Vorkonzıiıliare anorthodoxe Konferenz als nützlıch erwlesen.

Die Interorthodoxe Vorbereitungskommıiss1ion erst In Aktıon nachdem
das Sekretarıat ZUT Vorbereıitung des eılıgen und Großen Konzıls dıe Vorbereitungsar-
beıten abgeschlossen hat. Denn bekanntlıch betrachten alle orthodoxen Loka  Ichen Je-
des dıeser vier Ihemen mıt besonderer kanonıscher Sensı1ıbıilıtät. ährend cdieser OTDEe-
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reıtungsphase könnte dıe Interorthodoxe Vorbereiıtungskommıissıon mehr als eınmal eIN-
berufen werden, und insofern B sıch VOI der Einberufung der Vorkonzılıaren
anorthodoxen Konferenz als notwendıg erwelsen sollte

Es ist selbstverständlıch, daß dıe Einberufung der Vorkonzılıaren Panorthodoxen
Konferenz erst dann erfolgen wırd, WC eın gemeınsamer orthodoxer andpu: Je-
dem dieser Ihemen erreicht 1Sst, WC dıe panorthodox beschlossene Verfahrens-
welse für das tudıum der dıskutierenden Ihemen und für dıe Vorbereıtung der Av
samten Aufgabe abgeschlossen ist. Die VON der 1981 Vorkonzılı1aren anorthodoxen Kon-
ferenz einmütig verabschiedete Verfahrensordnung ist eiıne zusätzlıche Garantıe für eine
bessere Vorbereıitung der @1! der nächsten Vorkonziliaren Panorthodoxen Konferenz
selıtens des Sekretarılats.

INTERO  ODOXE VORBEREITUNGSKOMMISSION
DER VO  JA PANORTHODOXEN KONFERENZ

(CHAMBESY, 1017

Vom bıs November 1990 iTrat 1Im rthodoxen Zentrum des ÖOkumenischen Patrıarchates In am)!  SY,
enf dıe dem Vorsıtz des Metropolıuten VO!  —_ Chalkedon, Bartholoma1os, Interorthodoxe Vorbereıtungs-
kommıiss1ıon ZUSAaMMNECN, eiINnes der Hauptthemen der JTagesordnung der eılıgen und Großen 5ynode der ı-
Odoxen Kırche dıskutieren, nämlıch cd1e orthodoxe Dıaspora. Dem folgenden, auf Deutsch übersetzten -
nehmigten lext der OmMmM1sSsS1ON ist dessen griechısche Fassung, die In Episkepsis 452 (15 D/ S VCI-

OTTeNTLC wurde, zugrundegelegt. Ausführlichere Berichte, SOWIE dıe Hauptreden dieses TeITIENS sıehe sowohl
1n EpiISKepSIS 451 8—10; An (13 6—21, als uch 1ın Apostolos Barnabas (1991) AD
und /Zuletzt ware uch betonen, WIT den vollständiıgeren 1ıte| dieser Sıtzung dem Bericht VO!  —_

Apostolos Barnabas entnommen haben. |

Genehmigter ext Orthodoxe Jlaspora
Die Interorthodoxe Vorbereitungskommission irat 1im rthodoxen Zentrum des Oku-

menıschen Patrıarchats 1n Chambesy/Genf VO bıs 1} 990 dem Vorsıtz
des Metropolıten VON Chalkedon, Bartholoma1os, Ziel dieser Zusammen-
un der Vertreter CI orthodoxen Kırchen samıt iıhren Beratern teılnahmen, War die
Festlegung eiıner gemeınsamen orthodoxen Stellungnahme ZU ema der »orthodoxen
Dıaspora«.

Nachdem der Kommıiss1ıonsvorsıtzende seine Eınleitungsrede gehalten und der Sekretär
ZUT Vorbereitung der eılıgen und Großen S5Synode, Metropolıit Damaskınos AQus der
Schweıiz, das SaNZC ema Berücksichtigung der Beıträge er orthodoxen Kırchen
vorgestellt und gewertel hatte, hat dıe Kommıissıon das IThema eingehend erortert und ist
Z escChHhIu gekommen, ihren dıesbezüglıchen Bericht der nächsten Vorkonzıllaren
Panorthodoxen Konferenz vorzulegen.

DiIie Kommissıon hat festgelegt, dalß DB der gemeınsame er rthodoxen
Kıirchen ıst, daß dıe rage der orthodoxen Dıaspora möglıchst bald gelöst wırd und daß
sıch die rthodoxIi1ie auf der Basıs der orthodoxen Ekklesiologie und der orthodoxen ka-
nonıschen Überlieferung und Praxıs organısıiert.
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D) DiIie Kommıissıon hat ebenso festgestellt, daß der unmıttelbare Übergang ZUT streng
kanonıschen Ordnung der Kırche bezüglıch Meses Ihemas ın der derzeıtigen Periode aus

hıstorıschen und pastoralen Gründen nıcht erreichbar 1st. Deshalb kam S1e. der Ent-
scheı1dung, dıe Festlegung eINes Übergangszustandes vorzuschlagen, der dıe streng kano-
nısche Lösung des TODIemMS aufgrund ein1ger Prinzıpıen und Rıchtungen, dıe 1mM weıte-
Temn beschrieben werden, vorbereıten soll ıne solche Vorbereıitung muß VOT der FEınberu-
fung der eılıgen und Großen Synode abgeschlossen se1nN, daß dıe letztere einer
kanonıschen Lösung der rage kommen kann.

Die Kommıissıon schlägt VOL, daß en des ZU: Lösung uhrenden Übergangs-
stadıums In jedem der angefü  en Gebiete »bıschöfliche Versammlungen«, dıe
aus en In diesem Gebiet anerkannten kanonıschen Bıschöfen bestehen, 1Ns en SCIU-
fen er gegründet) werden sollen Für diese »bischöflichen Versammlungen« werden
weıterhın dıe gleichen Jurısdıktionellen Verhältnisse gelten, dıe bıs heute In 5a SInd.

Diese Versammlungen sollen dUus en Bıschöfen bestehen. dıe sıch in jedem be-
stimmten Gebiet aufhalten und sıch in kanonıscher Gemeinschaft mıt en eılıgen ()I -

thodoxen Kırchen CH  en; deren Vorsıiıtzender soll der Erste Aaus den der Kırche VON

Konstantinopel unterstellten Bischöfen se1In. diıeses unmöglıch Ist, gılt dıe Rangord-
NUuNng der Dıptychen. DIie Versammlungen werden einen Ausübungsrat aben, der aus den
ersten Hıerarchen der verschıiedenen 1mM Gebilet ex1istierenden Jurisdiıktionen bestehen
soll

C) Dıie Aufgabe und Verantwortung dieser »bischöflichen Versammlungen« ist C5S, dıe
Einheit der Orthodoxı1e ZU Ausdruck bringen, In usammenarbeıt er rthodoxen
VO jedem Gebiet ıe pastoralen Bedürfnıisse der dort wohnenden rthodoxen eirl1e-
1gen, alle rthodoxen gemeınsam den Andersgläubigen und der dortigen Gesellschaft
gegenüber das theologısche tudıum und dıe kırchliche Ausbildung weıter

pflegen eic Die Entscheidungen über solche Fragen sollen nach dem Mehrheıtsprinzıp
getroffen werden.

Aufgrund der einschlägıg ormulıerten Vorschläge hat dıe Interorthodoxe Vorbere1l-
tungskommıssıon dıe Ihemen der Festlegung sowohl der Gebiete als auch der Prinzıplen
eINes Planes ZUT endgültigen Regulıerung der Dıasporafrage eroÖOrtert und S1e dıe näch-
ste Interorthodoxe Vorbereitungskommıiss1ion verwılesen, dıe ZUT ausführlicheren Bearbe1-
tung ım Herbst 991 zusammentreifen wIrd.

Aus Griech übers. VOIN kKkon Nikolakopoulos)


